
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

27.02.1943 (Nr. 58)



Erschein ! ! ? mal wöchentlich
^inichi Zustellgebühr;

Postbe,ugsprels monatlich 2.30 RM leinlchl.
80.1 Postzellungsgebührl .-uzükl 42 Rpf.
Bestellgeld Bezugspreis ist im voraus zahl¬
bar Posticheck: Hamburg .17 272/ Eine Be¬
hinderung der Lieferung rechtfertigt keinen
Anspruchauf Rückzahlung des Bezugspreises.
Verlag: NS .-Gauverlag Weser-Ems GmbH..
Bremen Keeren 6/S Fernruf 21931. Nachtruf
und sonntags 24765. Sprechzeiten: Verlagwerk-
tagl. 12—13 Uhr. Schriftleitg 12 30- 13.30 Uhr

vremerZMny
Aazeigen - Erundpreise:

»nd Ausnahmebcdingungenlaut
lllusnahmetermine ohne Vcriinvlich-

kr« » elchästsftellen : Bremen: Eeeren 6/8,
Rat tISSI : Nachtruf und lonntags 2 47 65;
0»»r»ltrah- SS, Nuf 2lSSI : Syke: Mühlen.
»«» « 2: Bremen-Hemelingen: Bahnhosstr, 6,
» , Hoststratze: Ruf » 84 68; Brelnen-Veg-Iack:

»ratze 24: Nuf 4 und S: Bremen-Blumen.
: Ka,t, -Dallmann.8tr , 41/43, Ruf SSu, 86,

parteiamtliche Layeszeitung
vos flmtsblatt des Negierenden Bürgermeisters der Zielen Hansestadt Bremen

der Nationalsozialisten Vremens
flmtNches verkündungsbiatt des Bcichsstatttialters in Oldenburg und Bremen

Nr. SS , 1Z. Jahrgang Sonnabend, 27. Lebruar 1S4Z kinzelpreis 1S Nps.
l

U-Voot-SchlSge ohne pause
Wieder1? Schiffe mitW?8SS VNI. auf dem Meeresgrund

Aus dem Führerhauptquartier,
26. Februar . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt durch Sondermeldung bekannt:
„Deutsche Unterseeboote setzten ihre Schläge
gegen den feindlichen Nachschub erfolgreich
fort . Sie verfolgten die Reste des in der Son¬
dermeldung vom 24. Februar genannten gro¬
ßen Geleitzuges , dessen nunmehr sechstägige
Bekämpfung an Kommandanten und Be-

808 . Die sich nach einer leichten Wetterverbesserung
auf den Ozeanen alsbald häufenden Sondermeldungen
über neue U-Boot-Erfolge rufen in den letzten Tagen
wieder einmal den ganzen Chor derjenigen Stimmen
in England und den USA. auf den Plans die mit Recht
schon lange in der Schlacht auf den Meeren den ent¬
scheidendenKnotenpunkt der weitauseinanderliegenden
Kampfhandlungen dieses Krieges erkennen. In einer
durchaus realistischen Betrachtung über. den Seekrieg
stellt der britische Admiral Sir Herbert Richmond fest,
daß die gesamte Strategie Englands und der USA.
aus Leben und Tod mit dem Ausgang der Schlacht im

Schwere Niederlage der britischen Luftwaffe
flm sreitas 20 flugreuge, darunter<? viermotorige Bomber, abgeschossen

satzungen die härtesten Anforderungen stellte.
Sie griffen im Atlantik und im Mittelmeer
andere schwergesicherte Geleitzüge an und
führten im Seegebiet von Kapstadt harte Ein¬
zelkämpfe durch. Bei diesen Operationen ver¬
senkten sie wiederum siebzehn Schiffe mit
167 8ÜY BRT . und torpedierten weitere fünf
Schiffe , von denen einige ebenfalls als gesun¬
ken zu betrachten sind."

Atlantik verknüpft ist, weil sämtliche Kriegsschauplätze
von England und Amerika aus gesehen m Uebersee
liegen. Da der ganze Nachschubsomit von der Siche¬
rung der Seewege abhängt, sei die Erlangung der Herr¬
schaft über die Meere der „wahre Grundstein, auf dem
einzig und allein der Endsieg aufgebaut werden könne".
Diesen Grundstein hätten jedoch die Engländer und
Amerikaner „keineswegsvöllig in ihrem Besitz". 2n nicht
wenigen Fällen sei er sogar ihren Händen „restlos ent¬
glitten ." Diese Betrachtung des Admirals bildet die
unmittelbare Bestätigung - für die Ueberlegungen, die

(Fortsetzung auf Seite 2)

Zweierlei ist zu beachten
Was uns dem Siege näherbringt

Es wäre falsch, aus den in den letzten Tagen günstig
lautenden Meldungen des OKW. leichtfertige Schlüsse
zu ziehen. Gewiß, wir können daraus erkennen, datz
Stalins Traum , über Odessa in die Moldau einzudrin¬
gen und dabei den ganzen linken deutschen Flügel der
Ostfront abzuschneiden und zu vernichten, eben ein
Traum geblieben ist. Wir haben das nie anders beur¬
teilt . Wir haben ferner einen Begriff von der vollen
Schwere der jüngsten Niederlage der Yankees und
Briten in Nordafrika bekommen, nachdem das deutsche
Angriffsunternehmen in den mitteltunesischen Bergen
abgeschlossen ist. Wir haben zudem innerhalb weniger
Tage die dritte Sondermeldung über die Versenkung
einer Serie Schisse von über 180 000 BRT . vernommen.

Das sind Tatsachen, die unsere stets lebendig geblie¬
bene Siegeszuversicht nur noch weiter bestärken können.
Aber wir dürfen dabei unter keinen Umständen zweier¬
lei vergessen. Einmal , welch' unendliches Matz an Stra¬
pazen, Entbehrungen , Hingabe und Opfsrsinn die Män¬
ner an den Fronten und auf den Meeren täglich und
stündlichausbringen müssen, um die in der Heimat doch
immer etwas recht leicht bewerteten Erfolge zu erringen.
Zum anderen, wie wir doch jetzt genau so wie die Front
alles an seelischenund körperlichen Kräften aufbieten
müssen, damit uns die Härte des Krieges nicht über¬
mannt. Denn der Weg zum Sieg ist nicht kurz und vor
allem steinig.

Wenn der Kriegsminister Grohbritanniens , Mr.
Erigg, soeben erklärte, datz von je fünf Flakmannschaften
in London stets zwei Frauen sein mutzten, dann können
wir uns ohne weiteres sagen, datz es eben auch bei uns
der vollen Mitwirkung der Frauen bedarf, um das Ziel
des Sieges zu erreichen. Denn wir kämpfen ja nicht
allein gegen England , das uns immer wieder mit sei¬
nem heimtückischen Fliegerterror zuvschaffenmacht, son¬
dern gleichzeitig im Osten gegen einen Feind, der uns
cm Zahl der Menschen und an Material bestimmt über¬
legen ist. Schon seit Monaten setzt er alles ein, was ihm
zur Verfügung steht und setzt gewitzauch weiterhin noch
seine Massenopfer fort, um doch noch zum erträumten
Ziel zu kommen.

Dr kämpfen unsere braven Soldaten hart und uner¬
schütterlicham Kuban -Brückenkopf, da wehren sie sich
zäh an .der Charkow—Kursk-Linie gegen die immer neu
zum Vordringen eingesetzten feindlichen Kolonnen, da
geht es südlich und nördlich von Orel in heitzenKämpfen
um die Abriegelung von Einbruchsstellen unh an ande¬
ren Frontabschnitten wieder um gesteckte örtliche Ziele,
die im barien Angriff genommen werden müssen. Was
die Einheiten unserer Kriegsmarine außer unseren her¬
vorragenden Unterseebooten im Küstenschutz und auf
hoher See leisten, ist unvergleichlich mit den Anforde¬
rungen — und seien es die schwersten—, die in der
Heimat an irgendwer! gestellt werden.

Das alles wollen wir uns wohl vor Augen halten
und, ohne als Beschwernis zu empfinden, was uns hier
unter dem Gesetz des Krieges zur Aufgabe gemacht ist,
alles tun, was uns dem Siege näherbringt . Je freudi¬
ger, rastloser, gewissenhafter und gründlicher wir es
tun, desto rascher wird das große Ziel erreicht werden.

I . 8 . v.

Italienische Lorpedoflugreuge versenkten
im kosen vone drei Vampser

Nom, 26. Februar . Das ' Hauptquartier der italie¬
nischen Wehrmacht gibt bekannt : „2n Tunssien Späh-
trupplätigkeit. Jagdflugverbände der Achse griffen mit
Erfolg einen feindlichen Flugplatz an und zerstörten
fünf am Boden abgestellte Flugzeuge. Weitere fünf Flug¬
zeuge wurden im Luftkampf abgeschossen. Unsere Tor¬
pedoflugzeugegriffen trotz ungünstiger Witterungsver¬
hältnisse und der heftigen Abwehr den Hafen Bone an,
wo sie drei Dampfer torpedierten und versenkten. Die
Petroleumrassinerien von Haifa und der Hafen von La
Valetta wurden von unseren Flugzeugen wirksam bom¬
bardiert. Im Mittelmeer versenkte eines unserer Tor¬
pedobooteunter dem Befehl von Kapitänleutnant Bruno
Vartoli ein feindliches U-Boot.

Feindliche Flugzeuge warfen Bomben auf einige Ort¬
schaftenzwischen Kap Passerno und Pozallo (Ragusa)
sowie auf Trabia (Palermo ) und belegten diese Orte
mit Maschinengewehrfeuer. Es werden zwölf Tote und
24 Verletzte unter der Zivilbevölkerung sowie beträcht¬
licher Schaden an Wohnhäusern gemeldet. Ein feind¬
liches Flugzeug wurde von der Bodenabwehr abgeschossen
uns stürzte he: Pozzallo ins Meer ."

Berlin,  28 . Februar . Am Freitag erlitt die feind¬
liche Luftwaffe bei dem Versuch, das Küstengebiet der
Deutschen Bucht anzugreifen, eine neue schwere Nieder¬
lage. Der feindliche Bomberverband, der in den Vor¬
mittagsstunden des Freitags die norddeutscheKüste im
Schutze stärlerer Vewöllung in grotzer Höhe anflog,
wurde von unseren Jägern sofort zum Kampf gestellt.
Nach bisher vorliegenden Meldungen schössen unsere
Jäger 13 feindliche Bombenflugzeuge ab. Vier weitere
Bombenflugzeuge wurden vom Sperrfeuer der Flak¬
artillerie gefaßt und stürzten brennend ab.

Damit ereilte den Feind bei dem abermaligen Ver¬
such, das norddeutsche Küstengebiet bei Tage anzu¬
greifen, eine neue schwereNiederlage.. Bei den bisher

festgestellten17 Abschüssen handelt es sich ausschließlich
um viermotorige Bombenflugzeuge. Ein eigenes Flug¬
zeug wird vermißt. Eiy Teil der ungezielt abgeworfenen
Bomben fiel in Wohnbezirke. Die Zivilbevölkerung hatte
Verluste.

Drei weitere britische Flugzeuge wurden km Verlauf
des Freitag im Westen und über dem Reichsgebiet zum
Absturz gebracht. Darunter befand sich ein britisches
Aufklärungsflugzeug, das ein deutscherJäger nach kur¬
zem Luftkämpf in 8000 Meter Höhe abschoß. Die Ee-
samtvetluste der feindlichen Luftwaffe im Westen und
über dem Reichsgebiet betragen am Freitag nach den
bisher vorliegenden Meldungen also 20 Flugzeuge.
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kmigrantenklüngel spielt politisches rlieater
Sind die Leute wirklich so naiv ? — Vogelstraußpolitik gegenüber der bolschewistischen Sesakr

DiahtLerichtunserer Berliner SLriftleitung
r. v . scb. Berlin , 26. Februar . Alles, was man in
idon an Kriegsziclspekulationen zusammenbraut, so
j die utopische Rede des Innenministers Morrison,
>et in den Vereinigten Staaten nur das Echo eines
selzuckens, und der Kreml hüllt sich weiterhin in
;es Schweigen. Gelegentlich hingeworfene Brocken
„Prawda ", die weitergehende imperialistische Abstch-
zunächst einmal aus dem Gesichtsfeldrücken möchte,

nen ja wirklich von solchen Politikern nicht ernst gi¬
nnen werden, die nicht als hoffnungslos naiv ge-
cdigt worden wollen. Zu . dieser letzteren Kategorie
z man allerdings den Emigrantenklllngel rechnen,

in der britischen Hauptstadt das Theater einer
lnischcn Regierung " spielt. Dieses Gremium hat am
rnerstag der Öffentlichkeit eine Erklärung ober¬
en, in der es sich gegen die „böswillige Propaganda"
Wehr setzt nach der die Polen „indirekt oder direkt

-r feindlichen Haltung der Sowjetunion gegenüber
huldigt werden". Diese lächerlichen Emigranten Hai¬
es für angebracht, die völlige Absurdität der Ver¬

jüng zu unterstreichen, daß „Polen die Absichthabe,
östlichen Grenzen der polnischen Republik an den

jepr oder an das Schwarze Meer zu verlegen . Da
ß man wirklich nicht mehr, ob man lachen oder we,-
: soll. Was die polnischen Emigranten über die kunf-
> Gestaltung der politischen Dinge im Ostraum den-
, das interessiert weiß Gott weder bei uns noch auch
Moskau, weder in London noch

endeinen Menschen. Nack, einem Siege DeuuKlands.
für uns außer Fraae steht, werden wir das Scki' ck-
des Ostraums in die 6and nehmen und ibn mim

sien Europas gestalten. Was sind das für lächerlich?
rnegroße, die heute noch zu verkünden
tus gun vor dem 1. September 1030 im Hinblick aim
len und die Sowjetunion bleibt in Kraft . Wirklich

anders als sonst in Menschenköpfenmalt sich in diesen
Köpfen die Welt . Die größenwahnsinnigen Verbrecher,
die sich auf Geheiß der britischen Kriegsclique dazu her¬
gaben, die Brandfackel des neuen Weltkrieges zu ent¬
zünden und die dann in achtzehn Tagen so jämmerlich
zusammenbrachen,, maßen sich eine machtpolitischeAus¬
einandersetzung mit dem seit zwei Jahrzehnten gerüste¬
ten Koloß an, gegen, den die beste Wehrmacht der Welt
nun schon seit zwanzig Monaten in einem gigantischen
Ringen mit schweren Rückschlägen steht und der uns nun
das äußerste Aufgebot der Kräfte abverlangt , damit wir
ihn zu Boden werfen können.

Für den Fall , daß der deutscheSchild im Osten zer¬
brechen sollte, hat man sich in den Vereinigten Staaten
nach mehrfach ausgesprochenen Bekenntnissen schon da¬
mit abgefunden, daß eine Lösung der europäischenFrage
nach dem Willen Stalins , also im Sinne der bolsche¬
wistischen Weltrevolution , die beste Lösung darstellen
werde. Eine Zeitung in Boston ist jetzt so kindisch, die
Hoffnung auszusprechen, daß Stalin die Linie seiner
Kriegsziele da ziehen könnte, wo er „aus ethnologischenGründen" einen Teil der früheren Tschechoslowakei für
die Sowjetunion beanspruchen könne. Das Bostoner
Blatt ist immerhin so einsichtig, um festzustellen, daß
die Sowjets nicht aus dem Bewußtsein einer Verpflich¬
tung gegenüber den Alliierten , sondern aus rein selbst¬
süchtigen Gründen Krieg führen, um dann doch wieder
zu der Schlußfolgerung zu gelangen, daß gerissene und
realistische Leute wie Stalin bessere Vertragspartner
seien, als geistesabwesende Träumer . In die letztere
Kategorie reiht sich durch die Aeußerung eines solchen
Gedankens der Artikelschreiber von Boston selbst ein.

Auch die „Newqork Heraldtribune " möchte Dogel-
Strauß spielen, wenn sie sich in den Sowjets „einen
dauerhaften und treuen Alliierten " erhofft, allerdings
mit der Einschränkung, datz die Vereinigten Staaten

und Großbritannien mächtig genug sein sollten, ihren
eigenen Krieg zu führen. Zu diesem eigenen Krieg
werden sie nicht kommen. Sie haben den Pakt mit dem
Teufel geschlossen und müßen auch bei der Anlage ihrer
operativen Pläne , wenn sie eine zweite Front oder
etwas ähnliches ins Auge fassen, als Trabanten Sta¬
lins , als Hilfsvölker des Bolschewismus mitwirken.
Wenn eben Maisky wieder das britische Hilfsvolk
an seine Pflicht erinnert hat, und wenn dann beispiels¬
weise der „Daily Expreß" endlich energisches Zupacken
und vor allem Siege fordert, so wird das mit dem Argu¬
ment unterstrichen, daß die Sowjets allein es nicht
schaffen könnten, das heißt, daß die Briten und Ame¬
rikaner Kanonenfutter für den Angriff der bolschewisti¬
schen Weltrevolution liefern sollen. Wenn Leute wie die
polnischenEmigranten aufmucken, so bekommensie einen
Schlag mit dem Holzhammer vor den Kopf oder wer¬
den, wie die Belgrader Emigranten im Falle Mihailo-
witsch, in der schroffsten und,brutalsten Tonart zur Ord¬
nung gerufen. Daß auch Roosevelt nicht im Traum
daran denkt, den Vrandstifterwerkzeugen des Weltkrieges
zu helfen, das erfahren wir aus der Enthüllung eines
schwedischen Blattes , nach der Roosevelt mit dem bra¬
silianischenPräsidenten Vargas auch die Frage berührt
haben soll, ob sich 800000 Polen in dem brasilianischen
Staat Parana niederlassen könnten. Das soll nach einer
Verständigung zwischen Churchill und Roosevelt „eine
gewisse Kompensation" für den General Sikorsky dar¬
stellen. wenn ihm nach demKrieg Stalin „große Teile"
Polens wegnehmen würde. Wo immer man auch ein
Symptom aufgreift , so liegt es auf ddr Linie, daß Eng¬
land und die Vereinigten Staaten völlig bedenkenlos
und unter Aufopferung auch ihrer früheren Verbün¬
deten und Handlanger ganz Europa dem Bolschewis¬
mus überlassen wollen, weil sie ernsthaft den Plänen
Stalins nichts entgegenzusetzenvermöchten, wenn nicht
Deutschland wäre.

Von

Helmut Sünckermonn,

Ltsbslsitsr ckss Iksicksprsssscksks
'Die ernsten und opfervollen Winterkämpfe im Osten
haben nicht nur das deutsche Volk zu höchster Kraft¬
anstrengung aufgerüttelt , sie haben auch manchen von
den Leuten zu denken gegeben, die keineswegs freund¬
schaftlichauf Deutschland blicken, aber immerhin nicht
so verständnislos sind, um nicht zu erkennen, was ein
Näherkommen der bolschewistischen Flut für die Länder
des europäischen Kontinents im Gefolge haben müßte.

Uns überrascht dieses aufdämmernde Verständnis nicht.
Es sind Reaktionen, die sich bei all denen einstellen
müssen, die den Bolschewismus und seine bisherige
blutige Spur auch nur einigermaßen kennen. Es gab
bisher manche, die das keinesfalls zugeben wollten und
sich den Anscheingaben, als sei ein deutscher Sieg ein
schreckliches Ereignis , der Bolschewismus aber eine „ab¬
getane Angelegenheit". Solchen Thesen lauschte der bri-
tenhörige Bürger Neutraliens oder der judenhörige
Untertan Britanniens befriedigt, solange er die bol¬
schewistische Armee im östlichen Kaukasus wußte. Seit
sie aber unter Anstrengung aller ihrer Machtmittel und
Reserven sich wieder nach Westen geworfen hat und
statt am Tcrek am Mius steht, kommt manchem wieder
die Wahrheit über den Bolschewismus, seine Ziele und
seine Methoden in Erinnerung.

Es ist eine sehr nützliche Gedächtnisauffrischung, die
bei denen, die es nötig haben, stattgefunden hat — und
es wird gut sein, die Pfade der Erinnerung noch
einige Schritte weiter  zurückzuwand 'eln, um
eine bemerkenswerte Perspektive für das gegenwärtige
Geschehen zu erhalten . Gesetzt den Fall , wir würden zudiesem Zwecke in alten Zeitungen blättern und die Er¬
eignisse studieren, die dem Ausbruch des Krieges vor¬
ausgegangen sind, so würde sich das berühmte Bild .der
britischen Unterhändler in Moskau von 1039 — die
mit Hilfe einer kettengesichertenAktentascheam Hand¬
gelenk — darstellen, das von den damaligen heftigen
Bemühungen der britischen Kriegstreiber zeugte, Stalin
als Bundesgenossen Polens zu gewinnen und die bol¬
schewistische Armee bei Schneidemühl und Küstrin aus¬
marschieren zu lassen.

An diese nüchterne und unbestreitbare Tatsache müssen
wir denken, wenn wir den rechten Standpunkt gewinnen
wollen, um die politische und militärische Üage von
heute zu beurteilen . Daß die britischen Pläne von da¬
mals nicht zum Ziele kamen, das gehörte zu den über¬
raschendsten politischen Vorgängen der Monate vor
Kriegsausbruch. Die Erklärung findet sich, wenn °ioir
in Rechnung stellen, daß die Briten spätestens im Win¬
ter 1038/39 den festen Entschluß zum Kriege gegen
Deutschland gefaßt und diese Absicht dem Kreml keines¬
wegs verheimlicht haben. Aus der Gewißheit heraus,
daß England und Frankreich vorausgingen im Kampf
gegen das Reich, konnte es für Stalin nützlich erschei¬
nen, diesen Waffengang und seine Entwicklung abzu¬
warten . Daß freilich die überschlaue Berechnung dem
Bolschewistenhäuptling keinen Borteil brachte' und
Deutschland nach dem Sieg im Westen stark genug war,
um den Verteidigungsschlag im Osten zu führen — an
dieser den Kontinent rettenden Entwickluüg hat die
britische Regierung gewiß keinen Anteil ! Denn sie war
zu redem Zugeständnis bereit gewesen und hatte alle

»MsLbeiten, mitkämpken, mitopfem
schritte unternommen, um im Sommer 1939 den Bol¬
schewismus mitten nach Europa hereinzuziehen und die
Nationen dieses Kontinentes zertrampeln zu lassen

An all das muß man denken, um zu wissen, daß die
gegenwärtigen Kundgebungen der britischen Kriegshetzer
für die Rote Armee und alle ihre sonstigen, dem ge-
funden Menschenverstand so schwer begreiflichen Pro¬
klamationen keinerlei Neuigkeitswert besitzen. Der infer¬
nalische jüdisch-kapitalistischeHaß gegen Deutschland hat
diese Kriegsverbrecher damals angetrieben und er ist
heute genau so Triebfeder ihrer Handlungen. Ob das
britische Volk den Wahnsinn dieses Weges und seine
Gefahren erkennt, ist dabei eine belanglose Frage , denn
es hat ebensowenig zu bemerken wie vor drei Jahren:
als die Kriegsmacher ihr blutiges Werk begannen.

Soviel zur politischen Seite des Problems . Die mili¬
tärische ist nicht minder bedeutsam. Daß der Lebens¬
kampf Europas fern im Osten und nicht im Herzen
unjeres Lebensraumes ausgekämpft werden kann daß
er am Mius und nicht an der Oder tobt — das ist
ebenfalls nicht das Ergebnis britischer, sondern der Er-
folge deutscher Kriegsfllhrung . Gewiß sind die Opfer
und Verluste dieses Winters hart und schwer gewesen,
und sicherlich ist es im Hinblick auf die heutigen großen
Anstrengungen der ganzen Nation weder nötig noch
richtig irgendetwas beschönigendes zu sagen, aber die
Tatsache ist unbestritten , datz der Kraft des bolschewisti-
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Vnssr I 'ayosspLGyoL
Erneut schickten unsere tapferen U-Boot-Komman-
danten 17 Hchisse mit 187 880 BRT . aus den Meeres¬
grund und torpedierten weitere fünf Schisse.
Zwanzig Feindslugzeuge, darunter 17 viermotorige
Bomber, wurden am gestrigen Freitag abge¬schossen.
In Mitteltunesien wurden insgesamt fast 4088 Ge¬
fangene gemacht und u. a. 23S Panzer erbeutet odervernichtet.
Harte Abwehrkämpfe sind südlich und nördlich Orelim Gange.
Südwestlich Jsjum wurden mehrere bolschewistische
Kampfgruppen eingeschlossen.
Der polnische Emigrantenklüngel in London über¬
schlägt sich in lächerlicher Verkennung seiner Ohn¬macht.
Der englische Kriegsminister stellte sich in seiner
Rede ei« beschämendes Zeugnis seiner Ratlosigkeitaus.
Ueber die Kriegsarbeit der Bremer NS .-Frauen-
schast unterrichtete eine Arbeitsbesprechung derKreisabteilungsleiterinnen.
Die Bremer Schuhmacher werden eine Gemein-
schastswerkstätte einrichten.
Die Freigrenze der Meldepflicht für Akticnkäufe
wurde aus S8 808 RM . herabgesetzt.
Dr« Rordd-nrsthe Kreditbank stärkt ihre offenen R
lernen writer aus dem Reingewinn für 1842.



scheu Ansturms von unserer Wehrmacht auf Kampf-
f- ldern entgegengetreten wird , die soweit vom Kern des
Kontinents entfernt find, daß auch der Raum selbst
als Schutz unserer Völker in Erscheinung tritt . Ein«
monatelang « sowjetisch« Offensive, für die sicherlichalle
Möglichkeiten und Reserven des seit Jahrzehnten ganz
auf Kriegführung organisierten Bolschewistenstagtes auf¬
geboten worden find, hat sich in Gegenden entfalten
müssen, die dem Europäer bisher nur aus Schulbüchern
bekannt waren.

Das richtig bedenken, heißt gewiß nicht, nachzulassen
in der Anstrengung aller Kräfte . Zu deutlich wissen
und erkennen wir nicht nur , was der Bolschewismus
bedeutet, sondern auch, daß sein Kampf gegen uns nicht
nur im Offen, sondern auch von den Kriegshetzern in
Washington und London geführt wird . Aber schon der
Gedanke, was hätte geschehen können, wenn es nach
den Plänen von Roosevelt und Churchill gegangen wäre,
was Europa bereits würde erlebt haben , wenn die
Bolschewistenslut sich über die Straßen Polens bis auf
ein am Rhein bedrohtes Deutschland gewälzt hätte —
all diese Erinnerungen werden in uns den Dank an
unseren Führer und das feste Vertrauen aus unsere
eigene Kraft befestigen! Manchem sonstigen Vernunft¬
begabten in Europa und anderswo aber wird es bei
solchen Gedanken kalt über den Rücken"laufen und ins¬
geheim wird er einem Schicksal danken, das alles so
ganz anders geschehenließ, als Roosevelt, Churchill und
Stalin es sich gedacht hatten.

Viermotorige fallen vom Fimmel
Weser-Ems , 26. Zebruar . Ein klarer sonniger

Morgen lag über dem nordwestdeutschen Raum . Wir
fuhren durch Butjadingen , Friesland , Jeverland , wo
man vor wenigen Tagen noch den gemeinen Terror bri¬
tischer Flieger zu spüren bekommen hatte . Vor den
Ruinen abgebrannter Gehöfte gedachten wir mit Grimm
der Briten , die ihren entmenschten Krieg in das abge¬
legenste Dorf getragen haben . Vom nahen Deich her
dringen plötzlich lärmende Stimmen zu uns herüber.
Von fern vernahmen wir ein dumpfes Rauschen, wie
wir es in Rußland oft gehört haben , wenn größere
Fliegerverbände zum Angriff ansetztê . Plötzlich starr¬
ten die Menschen, die am Deich standen, gebannt auf
einen weißen Punkt . Kein Zweifel , ein Fallschirm. Da¬
zwischen zogen in weitausholenden Spiralen die Kon¬
densstreifen eines deutschen Jägers . Langsam wurde der
Fallschirm zu uns herangetrieben und kam dann auf der
Grenze von Watt und Meer nieder . Männer der Ma¬
rineartillerie eilten fort , und nach kurzer Zeit stand ein
kleiner struppiger Amerikaner vor uns . Sein Gesicht
blutete , die Kleidung war zerrissen und stammelnd sagt
er aus , daß er als Letzter aus seiner Maschine ausgestie-
aen sei, die vün einem deutschen Jäger am Rande von
Wilhelmshaven in Brand geschossen wurde . Oberstleut¬
nant Z. vermittelte uns ein Bild der Lage. Ein Kampf¬
verband hatte Wilhelmshaven  anzugreifen ver¬
sucht. Der Großteil der Maschinen war aber abgedrängt
worden.

Eine Stunde später sitzen wir im Kreise der Flug¬
zeugführer einer Jagdstaffel , die am Hohen Abschuß¬
ergebnis den Löwenanteil davongetragen hat . Unter
dem Eindruck der dramatischen Luftschlacht berichtet
Leutnant S . : „Wir hatten bereits Sitzbereitschaft,
nach dem ein größerer feindlicher Kampfverband ge¬
meldet worden war . Fiebernd saßen wir in den Ma¬
schinen. Endlich kommt der Startbefehl . In wenigen
Minuten haben wir unsere Me 109 in die Höhe ge¬
schraubt und die Bomber im Planquadrat X gestellt.
Mnell kommen wir in Kampfberührung . Unter uns
M das Wattenmeer . Der Feindverband strebte dem
Wnde zu. Auf den ersten Blick sahen wir , daß es Ame¬
rikaner waren . An den Tragflächen leuchtete als
Hoheitszeichen der weiße Stern . Als die Bomber , es
waren ausschließlich viermotorige , unserer ansichtig
wurden , spieen sie uns schon auf größere Entfernung
wütend Abwehrfeuer entgegen. Durch rasch geführte
Attacken gelang es uns erst einmal , den Verband zu
sprengen. Dann suchte ich mir eine etwas abseits lie¬
gende Maschine aus . Es war ihr schlecht beizukommen.
Sie feuerte, was aus den Rohren herausging . Nach
dreimaligem Angriff aber brannte der rechte Motor.
Ich sah vier Besatzungsmitglieder aussteigen. Der
Bomber flog dann noch weiter ., „Dem muß der Rest
gegeben werden", dachte ich, und im letzten Auslug schoß
ich ihm die rechte Fläche herunter ." Ein anderer Jäger
hatte einen besonders hartnäckigen Kampf auszustehen
und jagte die Viermotorige bis kurz vor Oldenburg,
wo sie dann mit den letzten Feuerstößen brennend zu
Boden ging.

In der Abenddämmerung kamen wir .in Wilhelms-
haven an. Wenn wir von einem Heldentum in der
Heimat sprechen, dann müssen wir die Bevölkerung von
Stadt und Land von Wilhelmshaven mit an erster
Stelle nennen . Durch schlagartiges Einsetzen der Flak-
abwehr und durch den todesmutigen Angriffsgeist un¬
serer Jäger wurde die Mehrzahl der Feindbomber , von
ihrem Ziel , der Stadt Wilhelmshaven , abgedrängt . Nur
Teile gelangten über das Stadtgebiet und warfen dort
umhagclt von den krepierenden Geschossender Flak,
ziemlich wahllos ihre Bomben. Wieder wurden Häuser
zerstört, wieder wurden Volksgenossen obdachlos, und
eine Anzahl Verschütteter ist zu beklagen, für die
Rettungsmaßnahmeu aber sofort in Angriff genommen
wurden . Vewundernswert ist die gefaßte Haltung der
Bevölkerung , die auch nach diesem Angriff den Bri¬
ten ihr trotziges „Wir halten durch!" entgegenschleudert.

Krisgsdsrlcbtsr Qsrvnls.

Wirtschaft
iiiii»mmm»i»i»imiiim»»iim»»»»»iimii»ii»»»iq»i»i»»»»»»mm»iiii»

norddeutsche Kreditbank
Weitere Stärkung der offenen Reserven

Der Aufsschisrat der Norddeutschen Kreditbank A»G, Bremen, be«
schloh. der HD am 8. März die Verteilung von wieder 6 Pzt . Divi-
donde auf das AK von 12 Milt . NM vorzuschlagen. Der Reinge¬
winn des Jahres 19-12 beträgt nach Abschreibungen uyd Rückstellungen
1,349 Mill . RM . Daraus werden 0.419 Mill . zuzüglich Ccwinnvor-
trag aus ' 1941 in Höhe von 0.88, zusammen also 1 Mill . RM , den
offenen . Reserven und 0.12 Mill . NM dem Wohlfahrtsverein der
Bank zugeführt . Die Dividende erfordert 0,72 Mill . RM . Als
Vortrag auf neue Rechnung verbleiben 90 061 NM.

Der Geschäftsgang der' Bank im neuen  Jahre wurde vom Vor¬
stand als befriedigend bezeichnet.

Bremer Kreditbank A-V, Bremen. Die HV beschloß, für 1942
wieder 5 Pzt . Dividende auf das AK von 1 Mill . RM und 14 497
Reichsmark auf neue Rechnung vorzutragen . Das turnusmäßig aus-
scheidende Aufsichtsratsmitglieo Hermann Doerfler wurde wieder¬
gewählt. *

Thüringische Zellwolle A-E. Schwarza/Saale — Zeichnungsangebot
für 12 Mill . RM neue Aktien. Aufsichtsrat und Vorstand der Thü¬
ringischen Zellwolle haben beschlossen, von der Ermächtigung der
Satzung, das Grundkapital ohne Einberufung der Hauptversamm¬
lung zu erhöhen, Gebrauch zu machen. Es werden 12 Mill . NM
neue Aktien im Nennwert von 1000 RM ausgegeben, die auf
Namen  lauten und satzungsgemkitznur mit Genehmigung des
Aufsichtsraies übertragbar sind. Sie sind ab 1. Januar 1943 divi-
dendenberechtigt. Der Zeichnungspreis beträgt 120 Pzt . des Nenn¬
wertes . Er ist bis zum 30. März an die Gesellschaft zu zahlen.
Das gesetzlicheBezugsrecht der Aktionäre ist ausgeschlossen. Die Ge¬
sellschaft bietet den Inhabern der alten Inhaberaktien .die neuen
Aktien im Verhältnis von einer neuen auf zwei alte Aktien zur
Zeichnung an. Die Zeichnungsfrist läuft am 13. März ab. Das
gegenwärtige Aktienkapital der Thüringische Zellwolle A-G beträgt
24 Mill . RM.

Unvermindert hohe Anforderungen an die Siemens -Gesellschaften.
Die Aufsichtsräte der Siemens L Halste A--E und der Siemens-
Schuckert-Werke A-G genehmigten in der am 26. 2. abgehaltenen
Sitzung die Abschlüsse ihrer Gesellschaften für 1941/42. Die S i e -
mes - Schuckert - Werke A - G wird aus einem Reingewinn
von 13 389 945 (12 704 944) RM einschließlich des Gewinnvortrages
von 3 104 944 einen neuen Geunnnvortrag von 3 759 945 (3 104 844)
Reichsmark bilden und eine Dividende von vier Prozent verteilen.
Der Sonderrücklage werden 10 (7) Mill . RM zugeführt . — Die
Siemens L Zialske A - G weist einen Reingewinn von
20 209 677 (20 021 043) RM aus einschließlich des Vertrages . von
7 095 403 RM . Der Sonderrücklage werden gleichfalls 10 Mill . RM
(13 667 273 RM ) zugewiesen. Der HV am 23, März soll eine Dioi-
oende von wieder 3,5 Pzt . ai(f das dioidendenberechtigte Kapital
vorgeschlagen werden. Der neue Vortrag beläuft sich demnach auf
7 205 497 (7 095 403) RM . — In Anerkennung der unvermin-
dert hohen Anforderungen,  die auch im abgelaufenen
Geschäftsjahr an die Gefolgschaft gestellt wurden, genehmigten die
Aufsichtsräte die Beschlüsse der Vorstände, nach denen Sie Gefolg-
schaftsmitglieder eine Abschlußprämie  nach den gleichen
Richtlinien wie im Vorjahre erhalten . — Der Aufsicĥ rat der
Siemens L Halske A-G berief Dr . Hans Kerschbaum. Wilhelm
'abanus und Ernst von Siemens als stellvertretende Mitglieder

den Vorstand. Der Aufsichtsrat der Stemens -Schuckert-Werke A-G
Günther Scharowsky zum ordenilichen und Dr . Karl Dtt

z, >̂ llvertieteiK»en Mitglied des Vorktcu d̂^

harte hbwehrkämpfe bei Orel
Südwestlich Isjum mestrere dolstkewWsche Kampfgruppeneingeschlossen— SSVV-VM.-frachtee

in den Sewdssern des Nordkopoversenkt — In Mitteltunesien säst 4000 Sesangene
Aus de« Aührerhauptquartier , SS. Februar . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Am
Kuban -Brückenkopf und an der Miusfront fanden
gestern bei anhaltendem Tauwetter nur Kampfhand¬
lungen von örtlicher Bedeutung statt . Im Raum süd»
westlich Isjum warfen die angreifenden deutschen
Divisionen den geschlagenen Feind weiter nach Norden
und Nordosten zurück. Mehrere sowjetische Kampf¬
gruppen wurden eingeschlossen, andere starke Truppen-
oerbände zerschlagen. Die Gefangenen - und Beutezahlen
wachsen. Westlich der Linie Charkow—Kursk kämpfen
unsere Truppen in elastischer Kampfführung mit vor¬
dringenden feindlichen Kräften . Kampf- und Nahkamps-
fliegergsschwader zersprengten feindliche Panzerspitzen
sowie Truppenansammlungen in den Bereitstellungs¬
räumen und bombardierten mit nachhaltiger Wirkung
Nachschubbewegungen der Sowjets auf Bahnen und
Straßen . Südlich und nördlich Orel haben sich unsere
Divisionen in sehr harten Abwehrkämpfen wiederum
hervorragend geschlagen. Der Feind , der mit neu heran¬
geführten Infanterie - und Panzerverbänden auch gestern
besonders nördlich Orel angriff , wurde in schweren
Kämpfen abgewiesen. In einigen Einbruch - stellen dau¬
ern die Kämpfe noch an . Die Sowjets erlitten erneut
empfindliche Menschen- und Panzerverluste . Südlich des
Jlmensees dehnte der Feind seine starken Angriffe auf
weitere Frontabschnitte aus . Die mit überlegenen In¬
fanterie - und Panzerkräften vorgetragenen Angriffe
scheiterten unter blutigen Verlusten . Ein eigenes ört¬
liches Angriffsunternehmen im Raum südlich des

Ladogasees erreichte die gestecktenZiele . Gegenstöße des
Feindes blieben erfolglos . , . -

Deutsche Kampffliegerverbände versenkten in den we-
wässern des Nordkap au » einem nach Osten lausenden
Eeleitzug nach bisher vorliegenden Meldungen einen
Frachter von 6000 BRT . und beschädigten durch
Bombentreffer vier weitere Schiffe. ^

An der nordafrikanischen Front wurde das Angriffs¬
unternehmen in den mitteltunefischen Bergen abge¬
schlossen. Starke USA .- und englische Verbände wurden
zerschlagen oder schwerangeschlagen. In diesen Kämpfen,
bei denen der Feind hohe blutige Verluste Hatte, wur¬
den insgesamt fast 4000 Gefangene eingebracht,
Panzer , 169 Panzerspähwagen und 160  Geschütze und
Selbstfahrlafetten erbeutet oder vernichtet, Sturz¬
kampfflugzeuge griffen mit gutem Erfolg erneut Ee-
birgsstellungen des Feindes an. Bei einem Angriff
schneller deutscher Kampfflugzeuge auf «inen vorge¬
schobenen Stützpunkt an der Südostfront wurde eine
größere Zahl feindlicher Flugzeuge am Boden vermu¬
tet oder beschädigt.

Britische Flugzeuge warfen in der vergangenen Nacht
vorwiegend auf Wohnviertel einiger Orte in West- und
Südwestdeutschland Spreng - und Brandbomben , u . a.
auf das Stadtgebiet von Nürnberg . Die Bevölkerung

'hatte Verluste. Sechs der angreifenden Bomber wurden
abgeschossen,"

(Der OKW .-Bericht endet mit dem Text der vor¬
stehend wiedergegebenen Sondermeldung über den neuen
deutschen Il -Boot -Erfolg .)

U-Voot-Schläae otzne Pause
(Fortsetzung von Seit « 1)

ein amerikanischer Kollege von ihm, der USA .-Admiral
Stirling , erst soeben zu der Unterseebootgefahr anstellte.
Stirling geht dabei auf die Rudeltaktik der deutschen
Il-Boore ein, indem er schreibt, selbst ein halbes Dutzend
Eeleitzugschiffe reiche nicht mehr aus , wenn ein Konvoi
mit dieser neuen Taktik angegriffen werde. Gleichzeitig
gesteht der Admiral dabei die Wirksamkeit der neuen
deutschen Angriffsmethode mit der vielsagenden Be¬
merkung ein, es müsse jetzt ein großer Teil der bis¬
herigen USA .-Kriegsproduktion eingestellt werden , um
die notwendigen Begleitfahrzeuge für die Eeleitzug«
herzustellen.

Gerade zu diesem Problem des Neubaues von Be¬
gleitschiffen macht auch die bekannte USA .-Zeitschrift
„Time " einige wissenswerte Randnotizen . Sie schreibt,
daß das für den Bau von 'Sicherungsfahrzeugen vor¬
gesehene Produktionsprogramm im ganzen gesehen viel
zu spät gekommen sei. Dadurch sei eine erhebliche Ver¬
schlimmerung der Lage für den USA .-Ueberseetransport
eingetreten . Die Werften hätten sozusagen nur „eine
Hand voll von Zerstörern " abgeliefert . Man müsse in¬
folgedessen beschleunigt den Bau von Begleitschiffen
durchführen, von dem der Ausgang der Schlacht auf den
Meeren abhänge . Von einer anderen Seite sieht die
USA .-Zeftung „Philadelphia Jnquirer " das Problem,
wenn sie erklärt : „Wir fordern einen DLnitz an der
Spitze des Anti -Il -Boot -Krieges " und meint , daß der
„gerissenste Praktiker " gerade gut genug sei, um ihn mit
dieser Aufgabe zu betrauen . Wie berechtigt alle diese
Ueberlegunqen der Feinseite sind, zeigt die bemerkens¬
wert sachlicheUntersuchung des Tonnageproblems durch
den Expräsidenten Hoover, der die Feststellung trifft,
daß die Kesamttonnage der Verbündeten heute geringer
ist, als diejenige , die ihnen vor zwölf Monaten zur Ver¬
fügung stand.

Die neue Ü-Boot -Sondermeldung selbst ist jedoch für
die Beurteilung der Gesamtlage in der Schlacht auf den
Meeren noch weit aufschlußreicher, als alle Aeußerungen
des Gegners , Die Sondermeldung spricht davon , daß
unsere U-Boote nunmehr schon sechs Tage lang den be¬
reits in der Sondermeldung vom 24. Februar genann¬
ten großen Eeleitzug bekämpfen, gegen dessen auf der
Flucht befindliche Reste sie ihre Schläge führten . Allein
die Tatsache, daß unsere U-Boot -Rudel eine ganze Woche
hindurch an ein und demselben Eeleitzug haften zu blei¬
ben vermögen, beweist ihre vollständige Ueberlegenheit
gegenüber dem ganzen Konvoi -System. Von zahlreichen
Seiten wird infolgedessen in England Und in den USA.
dieses System dann auch immer wieder als veraltet auf¬
gegriffen und insbesondere die Forderung nach dem Bau
schnellerer Transporter erhoben. Weiter erklärt die Son¬
dermeldung jedoch, daß außer dem genanntes Eeleitzug
sowohl im Atlantik wie im Mittelmeer auch andere
schwer gesicherte Geleitzüge ongeariffen wurden und daß
U-Boote im Seegebiet von Kavstadt harte Einzelkämpfe
durchführten . Daraus ergibt sich, daß über die Ueber-
logenheit unserer U-Boote gegenüber einzelnen Geleit-
zügen hinaus die U-Boote die Schiffahrtsrouten des
Atlantik -in ihrer Gesamtheit zu kontrollieren und zu be¬
herrschen vermögen. In dieser Tatsache -der Kontrolle so
weit verzweigter und durch riesige Entfernungen vonein¬
ander getrennter Seewege lieot der Beweis für die
Stärke der Unterseebootwaffe . Diese Stärke wird übri-

l gens auch von dem schon genannten englischen Admiral

Sir Richmond zugegeben, der erklärt , daß „die feind¬
liche Unterseebootflotte bei weitem schneller wachse, als
Unterseeboote zerstört würden ". Der Admiral sieht im
übrigen die Gefahr durch die U-Bovt -Bedrohung nicht
nur in der Versenkung des Schiffsraumes selbst, sondern
auch in der Zerstörung der Ladung und vor allem in
dem immer stärker werdenden Mangel an Seeleuten . Er
erklärt weiter die Flugzeugangriffe auf U-Boot -Stütz-
pukte und Wersten als sinnlos, da ihre Unwirksamkeit
schon durch die Größe der - heute vorhandenen U-Boot-
Flotte erwiesen werde. Im ganzen fehle es in einer kla¬
ren und eindeutigen Politik bei der U-Booi -Bekämpfung.

Die Konsequenz besonders für England aus dieser
Situation ergibt sich leicht aus der Tatsache, daß die
Weltherrschaft des Empire einzig und allein auf seine
Seeherrschoft begründet ist. Nicht zu unrecht stellt daher
Sir Archibold Hurds in dem Londoner „Daily Sketch"
fest, daß die fast tausendjährige Herrschaft Großbritan¬
niens sich nunmehr ihrem Ende zuneige. „Die Abdankung
Englands ist der Preis , den wir für die Vernachlässigung
imserer Flotte in -den letzten zwanzig Jahren zahlen
müssen. Unsere Kriegsmarine hat sich um ein Viertel
verkleinert . Unsere Handelsmarine steht dep Handels¬
flotten anderer Länder machtlos gegenüber. 1800
Schiffe fuhren bei Kriegsausbruch weniger unter eng¬
lischer Flagge als 1̂914". Daraus folgert Sir Hurds , daß
die Macht des Empire unweigerlich in die Hände der
USA . gleite , die stärker seien sowohl was Seemacht als
auch was Truppenmenge , Handelsmarine und Flug¬
zeuge anbelange . Das aber bedeutet nichts anderes , als
daß England die Parkte schon heute verloren hat.

Das deutsche Valk weiß, wie es auch jetzt die Sonder¬
meldung bestätigt , daß der Kampf unserer U-Voote an
Komandanten und Besatzungen die härtesten Anforde¬
rungen stellt. Ihr zäher und schneidiger Einsatz führt
zu immer neuen Siegen in dem wildesten Kampf , den
die Weltmeere bisher sahen und dessen Ausgang mit
entscheidend sein wird in diesem Kriege.

* ,
Nachdem die Sondermeldung vom 24 .Februar die

Versenkung von 17 Schissen dieses Geleitzuges bekannt¬
gegeben hatte , blieben unsere U-Boote weiterhin zäh
am Feind , der vergeblich versuchte, sich neuen Angriffen
durch Kursänderungen zu entziehen . Die U-Voote lie¬
ßen nicht locker.' Sechs Tage und Nächte hat der Kampf
gedauert , und als 'Ergebnis blieben aus diesem einen
Geleitzug 23 Schiffe mit 123 000 BRT . aus der Strecke.
Weitere Schiffe wurden torpediert , ohne daß der Ersolg
beobachtet werden konnte. In den letzten vierzehn Tagen
haben unsere U-Boote vor dxr nordafrikanischen Mit-
tvlmeerküste acht stark gesicherte Dampfer mit 49 000
BRT . versenkt. Mit diesen Schiffen sind Panzerwagen.
Geschütze, Munition und Kriegsmaterial aller Art au?
den Meeresboden geschickt worden . Nach einer Fahrt von
vielen tausend Seemeilen , bei . der ihnen die Stürme
des Atlantik noch zugute kommen, wurden diese Schiffe
kurz vor ihren Bestimmungshäfen doch noch das Opfer
deutscher U-Boote , Daß auch Schnelligkeit keine absolute
Sicherheit verbürgt , erfuhr ein britischer Einzelfahrer,
der sich aus der Fahrt über den Atlantik mit 16,5 See¬
meilen Geschwindigkeit dem Seegebiet her Azoren
näherte . Auch ihn ereilte ' das Schicksal, Ein U-Voots-
Torpedo schickte das große Schiff wenige Stunden nach
der Entdeckung auf den Grund , Die Reichweite unserer
U-Boote beweist ein neuer Vorstoß in das Scegebiet
von Kapstadt , wo ebenfalls Einzelfahrer versenkt wurden.

Me„AieM'cöe" Rate
Line kemstdick« „kraw6L"-KUße

zVis der Ivlosksusr kvvdkiivk gestern wsiäete
langt -II« ,.? rawda ", 6s , okklrlslls Matt ller Soviel-
unton , tn ilrrem letrtsn l.sltvrtlksl rn 6er peststel-
lung : „Die Kots grinse verkolgt keine llrobenrvZs-
riete . Sie wurde nickt kür 61« llntsrjocbnng krewäer
Völker gescbskken." Wenn 61s Dings nickt so blutig
ernst wären , könnte insn kürwakr ein scbsllkn6ss
Osläcktsr anstimmen ob 6er naiven Dnverkroreukelt,
inlt 6er 6a, » anptorgan 6er Lolsckswlsten 6ls V7sbr-
bslt ank 6sn Uopk ru stellen sncbt . Die gesamte
25Mrlge Oescklckts 6er dsrücktlgten „Koten ärmee"
ist eln etnrtger ^ dlank von devakkneten Drobungeu,
llsbsrkSIIen , ^ ngritkskrlsgsn und Eroberungen , än-
gelangen von 6en rsncksn6en ' Drummern vervüste-
tsr Lnnlscker Dörker nn6 Stallte , llls llas sngebllck
so barmloss null „nur kür llls Verteidigung der
Sowjetunion " bestimmte dlacbtinstrument llsr Dikta¬
toren lles kvlosksuer Krem! mitten im krlsllen über¬
fallen bat , über llis gewaltsam rsirisssnen Verträge
rwiscksn ller Sowjetunion null llsn edsmsügen llai-
tsnstasten , in llis llls kegimsntsr ller Koten deines
— wollte man llen ^ .uskübrungen ller „llrsvlls " Hu¬
ben «ckenksn — übsrbaupt nickt sinmsrsckierten,
bis ru llem ksrgsn kaubangrill auf keOsrsbien, llsu
ebenfalls llis Kots Grinse nsck Ablauf eines er-
prssssriscksn Ultimatums an kumänien »usgskükrt
und vollzogen bat , gibt es Hunderts von Xsugriisssn,
llis die keksuptungen des okllrisiisn boiscbsvisti-
scksn ksrtsibiattss als notoriscbs llügs entlarven,
Dsutscklsnll und mit tbm llis überwiegende blekr-
rabl der suropsiscken Völker baben sicb aufgeweckt,
den boiscbswistiscksn koiob im Osten ru rsrsckla-
gen. dlur über llis Trümmer ller Koten Xrme« kübrt
auck llsr Weg rur endgültigen Vernicktung des
Loiscbewlsmus.

Neue Mtkerkreuffröger
Berlin , 26. Februar . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an : Major Kurt Bo sti¬
ch er,  Kommandeur eines Pionier -Bataillons ! Haupt¬
mann d. R . Josef Hsindl,  Bataillonskommandeur !m
Grenadier -Regiment „List" ; Oberleutnant Rehle,
Kommandant eines Kampfflugzeuges ; Leutnant Karl
Heinrich Fink,  Vataillonsadjutant in einem Panzer-
Grenadier -Regiment ; Feldwebel Johannes Ksiag,
Zugführer in einer Panzer -Jäger -Abteilung.

Wenige Wochen, nachdem er das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes erhalten hatte , fand Leutnant d. R.
Fritz Brüt scher  an der Ostfront den Heldentod. Er
hatte an der Spitze seiner mitteldeutschen Panzer-
pionier -Kompanie trotz Verwundung die südöstlich
Toropez eingekesselten feindlichen Kräfte gegen stärkste,
zahlenmäßig überlegene Abwehr durchbrochen und da¬
durch wesentlich zu ihrer Vernichtung beigetragen . Beim
Einsatz an anderer Stelle des mittleren Frontabschnittes
ist er am 15. Februar 1943 gefallen.

flus;elchnungliir kervorragende Verdienste
Berlin , 20. Februar.

Der Führer hat auf
Vorschlag des Oberbe¬
fehlshabers der Luft¬
waffe, Reichsmarschall
Eöring , dem im Dienst
der fliegerischen Ent¬
wicklung und Erpro¬
bung der Luftwaffe
stehenden Dipl . - Jng.
Flugkapitän Melitta
Gräfin Schenk von
Ctauffenberg,
geborene Schiller , das
Eiserne Kreuz 2. Kl.
verliehen . Durch diese
Auszeichnung finden
der für eine Frau
außergewöhnlich lange
fliegerischeEinsatz und
die von ihr in der
Weiterentwicklung von Luftwaffengerät , insbesondere
der flugtechnischen Erprobung deutscher Sturzkampf¬
flugzeuge erzielten kriegswichtigen Ergebnisse ihre Wür¬
digung.

NclchsstudentcnsührerGauleiter und RcichsstatthaltcrDr.
Scheel traf am Donnerstag, von Sän Sebastian kommend, aus
dem Madrider Nordbahnhof ein. Der Nelchsstudenienführer
wurde bei seiner Ankunft von dem spanischen StudenteoWrer
Gnotarte. dem Auslandssckrctärder Auslandsorponisationder
Falange Niestoa und dem Führer der gesamten spanisäM
liochschulmilizen Oberst Aloarez Scrrann begrüßt. Bon deuücker
Seite waren der GesandteHencke, der Lanbesgruppenleitcrder
NSDAP, in Spanien Thomas und sein KriegsocrtreierTcs-
mann zugegen. Der Ncichsstiidcntenführcrstattete am Abend
in Begleitung des deutschen Botschaftersvon Moltke dem spa¬
nischen AußenministerGeneral Graf Jordans einen Besuch ab.

Nomen mutzte sich beugen. Jmam Hamed el Mn, der König
von Pcmen, bat unter dem Druck der Alliierten die Bestellun¬
gen seines Wüstengebivgslandrszu den Achsenmächten abge¬
brochen. Weder Briten noch Amerikaner können allerdings
von diesem wenig entviickelten Lande irgendeine KrieMnier-
stützungerwarten. ^

5reigrenze für den flktienerwerb auf
herabgesetzt

soooo NM.

Die vom Reichsroirtschaftsmlnlster und Präsidenten der Reichsbant
Walther Funk in der Hauptversammlung der Reichsbank angekündigte
Herabsetzung der Freigrenze für den Aktienerwerb auf 50 000 RM
ist nun im Reichsanzerger Nr . 47 vom 26 .2. veröffentlicht worden.
Die Anordnung hat keine rückwirkende Kraft , vielmehr werden Mr
diejenigen von der Herabsetzung. der Freigrenze betroffen , die nach
dem 25. ?. 1943 börsengängige Aktien kaufen. Meldepflichtrg ist aber
nicht nur derjenige, der nach diesem Tage börsengängige Aktien im
Kurswert von 50 000 NM oder mehr erwirbt , sondern jeder, der
nach dem 25. Februar 1943 Aktien zukauft und damit am Ende eines
Monats einen Bestand von 50 000 RM im Kriege gekaufter Aktien
erreicht oder überschreitet. Liegt diese Voraussetzung vor, so sind
nicht nur die nach dem 25. Februar 1943 neu gekauften, sondern
alle seit Kricgsbeginn gekauften börsengängigen Aktien zu melden.

Deutsche Handelskammer in Griechenland. Wie die Deutsche Han¬
delskammer ist Griechenland berichtet, habe ihre Tätigkeit in den
letzten drei Monaten einen sehr erfreulichen Aufschwung genommen.
Ihr Mitgliederbestand hat sich auf über 600 erhöht.

sinnliche Berliner Vevisenkurse
Lomvardzinsfnß  R « ichsba » kdiskon1
seit S. AvrtI 1940: Pzl. leit 9. Avril 1940: «>,. Pzt.

Aeovvtert
Afakanistan
Araentinien
Austraüen
Beiaten
Brasilien
Brit ..Indten
Bulaarlen
Dänemark
Enalanö
Finnland
Kran kreick
Griechenland
Holland
Ulan»

» 9.89
18.79
0.S88

« 7.912
89.9«

* Y.180
«74.18

8.047
«2.10

« 9.89
8.0«

« 4.998
1.8K8

182.70
14.89
88.42

9.91
18.83
0.892
7.928

40.04
0.135

74.82
8.088

82.28
9.91
8.07
8.008
1.K72

132.70
14.«1
88.80

Italien
Kavan
Kanada
Kroatien
Neuseeland
NorwegenPortugal
Sckweden
Schweiz
Serbien
Slowakei
Soanien
Südafrika
Türkei
Uruanav
Ver. St . v.

18.14
0.888

» 2,098
4.998

» 7.912
88.7«
10.19
89.4«
87.89
4.998
8.891

2.4.5K8
» 9,89

1,978
1.199

» 2.49»

I3 .IS
0.887
2.102
8.008
7.928

8K.88
10.21
89.88
88.01
8.008

»8.«09
23.808
9.91
1.982
1.2012.802

Die Äuri » mit einem * gelten nur für de» deutschenD-rrechnnngnoerlehr

Kansentliche Wertpapierbörse . Am 2«. 2. wurden Hapag plus
ü,7ö Pzt . mit 1ÜS.2S .umgesetzt. Im übrigen notierten Hansa-Dampf
IS8, Hamburg-Süd 1S9, Neptun 204. Lloyd 108,8 und Unt-rweser 174
Bon sonstigen Vcrkehrsakticn wurden Bremer Stratzenbalin mit 104
und Hamburger Hochbahn mit 107,78 umgesetzt. Bon Iudustriepopieren
bandelte man Norddeutsche Steingut mit 147.8. Die übrigen Bremer
Werte waren sonst kursmätzig unverändert

Berliner Börse. Am 20 2. war die Kaufneigung wieder recht
stnrk, so datz es bei dem mangelnden Angebot erneut zu schlurfen
Oleldrcparlierungen oder Kursstreichungcn kam. Am Schissohrts-
aktsenmarkt stiegen Hapag um 0.28 und Lloqd um 1 Pzt.

Nach dem Auswel» der Deutschen Nelchabank oom 2S Februar
verringerte sich der Umlauf an Relchsbanknofen aus 28 087 Vkla. NM.

Sport im »soso Oswsncks — TV. Slumeiitbsl in
VVilkelmsksvsil — Ksmpk 6sr Döcksze-kivslen —

Die Oausunwskl der Sckütren
Die Einordnung des Sportbetricbes in die totale KriegfH

rnng zieht einige Aenderungenin dem Ausbaudieses Betrieb
nach sich. Im deutschen Futzballsportbeisp»els>vcise mutzt« s
den Ausfall der Spiele um die DeutscheMeisterschaft d
Tschmnmerpokal-Spiele von der ersten Hauptrnnde ab, t
bisher vereinbarten Vcrglcichskämpfeund schließlich der e
geschlossenen Länderspieleund übriger internationalen Bege
nnngen am Ersatz geschaffen werden. .Reichssachamtslciter Fei
Linnemann hat nun folgende Vorschlägebzw. Anregung,
zur.  Ausgestaltung des Spiclprogramms unterbreitet: I
Sportgan sollen im Anschluß an die Spiele um die Ga
Meisterschaft Rundenspiel« für die Zeit vom April bis zu
Juli ausgeschrieben lverden, wobei gegebenenfallsdie Klasse
zngehörigkcitkeine Rolle spielen so». Eau -Auswahlmannsckp
ten sollen gegen Kreismannschaften. Wehrmachts-Mannsll-aft
usw. antreten, und außerdem sind Städtespiele zwischen no
gelegenenStadtgegnern auch benachbarter Gaue vorgesehe
In den Kreisen sollen ebenfalls Nundenspielr Veronstali
werden, wie auch hier Answahltresfen' vorgesehensind ^
den Sportgemeinschaftenselbst soll darauf gedrungen werd«
Vergleichskämpsen»t anderen Vereinen durchzuführen wob
nach Möglichkeit jeweils mehrereMannschaftenins Spiel ko>
wen sollen. Neberall soll die Lchrwarte- und IlebnngSleit«
Ausbildung fortgesetzt werden, wie es überhaupt das Bestr
den sein mutz. den Betrieb so fortzusetzen,' wi« man ihn au
schon vorher Pflegt«.

Im » nzigen Punktspiel der Handball - Gauklass
werden die Blnmenthaler in Wilhelmshaven gegen den T
bellenletzien Adler WiMmshaven mit einem harten Wide
stand zu rechnen haben, denn die Adler können ihren T
bcllenplatz noch verbessern. In der, Kreisklasse erwartet der T
Bnngerhos den spielstarkkn HastedierMTV., der alles dara,
setzen wirst nm sich die Punkte aus der Dclmcstadtzn hole
In der Neustadt hat die Bremer Tnrngem<«nd« die Vcchta,
Flwger z» Gast. denen sie beide Punkte abnehmen sollte:
Be:de Spiel« beginnen nm 15 Nhr. Die Sitlerjugend trä>
zwei Spiele aus. Tv. Mnmenihal —-Tv. Grambke um 15 Ist
in Blumenthal und Tv. Oslebshansen — Flieger D um 1
llhr in Oslebshansen. - In der Bremer Kampfbahn werde
sich im Hockey d« beiden alten Rivalen MTV und Hl
Horn einen flotten Kamps liefern. MTV. wird dem Gauwcist«
e:nen starken Widerstand entgegensetzen können, zumal N
sauber Schlesinger eine wertvolle Verstärkungder Sintcrman,
schalt bedeuten wird Spielbeginn 10 llhr . Nnschliekeni
MTV 2 - Horn 2 um 11.15 Uhr und MTV Frauen gegeHorn Frauen um 1i llhr . " "
.Der Sau Nordsee des DSchW Netz am 21. Februar ersimnli

,n diesem Jahre em« Anzahl Schützen der Eauau->wabiwnn,
chast mit dem KK. auf 50 Meter Entfernung aus e ne i-

kreifigrR:ngsche:k>« an den Start gehen. Geschossen wurde

Stade und in Eröpeltngen. Jeder Schütze hatte je 80 Schuß
abzugeben, und zwar je 20 liegend freist, 20 stehend fwist,
20 sitzend und 20 kniend. Erreichbar waren mithin 9«ü Ringe
(in jeder NnschlagSart240 Ringe), Das Ergebnis von Joachim
Kl»ndworth-Harsefeld im sitzenden Anschlagist besonders be<
merkcnslvert, da er von den 20 Schutzmit zwei Elfen, sonst
lauter Zwölfen schvtz. Fritz Pryke, Stade, schütz daS beste Er¬
gebnis. Er gehörst als Pistolenschütie bereis twr ReichsouSwahI-
mannschnft an. Dies letzte Ergebnis bringt ihn auch der
Ncichsauswahimaunschaftmit KK. näher. Hans Späth jun.
vom BSchV. v. 1843 wird »nfolgc Einsatz Breincn bald ver¬
lassen. Ein besonders gntveranlngter Schützewird hier ver¬
loren; dort gewonnen. AIs gut veranlagter Schütze zeigte sich
auch diesmal Franz Heinemann von: Keg. SchV. v. 1852. der
das Zeug in sich hat. sich noch zu verbessern. Die übrigen sind
gute Durchschnittsschützen wie Rademallier, Mvrweiser. Su!s-
l»ng. Brnnsen. Bösch. Vöhmkc und Albrecht, die noch eine
b>esentl!che Fvrmvcrbcsscrnngversprechen lassen. Dies war für
die meistender Ansang! Es gehört schon ein« ungeheure Kon¬
zentration aller Körperkräfte, besonders der Nerven, dazu.
80 Schutz hintereinander in vorgeschriebener Aeit zielsicher an¬
zubringen. Zn tuest:: Schiiten wird der Gau in nächster sie»
noch andere hinzunehmen. Es schössen: 1. Frltz Pepcke. State.
897 Ringe, lieg. S3st sieh. 213, sitz. 226. kniend 225: 2. Joachim
Klindworth, Harscstld 887 Ringe. lieg. 229, steh. 203 sitz. 2K-
kniend 2l7: 3 Hans Späth jnn., Bremen, 8K5 Ringe, UeH. 221,.
steh. 214. sitz. 221. kniend 200: 4. Franz Hrlnemann. Bremen-
Vegesack. 801 Ringe. lieg. 223 steh. 201. sitz 218 kniend 219:
5. Raden,acknr. Bremcrvörde, 859 Wnge lieg 223. steh. 20S,
sitz. 218. kniend 216; 6. Morwciscr. Bremervörde. 828 Ring-,
lieg. 213. steh. 185. sitz. 215. kniend 215; 7. H. Snhling. Bre-
men, 826 Ringe, lieg. 213, steh. 181, sitz. 215, .kniend 217!

Harscstld. 818 Ringe. lieg. 210. steh. 193, sitzend
29, kniend 208. »

Einstellung des Nennbetrlebes
Nm Arbeitskräftefür Ausgabender Rcichsvertcldlgung st-l-

zumachcn. ist durch Erlatz des Ncichsministcriumsfür Er¬
nährung und Landwirtschaft an die OberstenBehördenfür
Pollblutzucht und Rennen, für Traber,zuchtund -rennen für
die Prüfungen von Warmblutpferden die Abhaltung von
Rennen und öffentlichen Leistungsprüfungen mit sofortiger
Wirknng bis auf weiteres untersagt worden. Die zur Er¬
haltung des wertvollsten Znchtmaterials erforderlichen Maß¬
nahmen werden noch bekanntgegeben.

Für das am 7. März aus der Bremer Kampfbahnstatt¬
findende Fnßball-Ttädtespiel Bremen — öamburg hat vam-
burg bereits seine Eis ausgestellt. Es werden spielen: J »nlstn.
Jancs , Schwach: Teggr. Seostr. Bergmann; Mclkonian. v
bach. Manja, Ncnstwitz, Kühl.

kftuek und Vsrlsx : krsmor Heltiiv « . K8 .-Esursrlo8
Lm » V vi . b N . Krems » . Verlssadirektor:
knuptnobr,Msiter : llob . 8 . vietried . SMis »d 1. dlarem

1S4L: pi -sleliots dir . 1».



Die Kriegsarbeit der Bremer NS .-5rauenschaft
flrdeitsbesprechung «der kreisabteitungsleiterinnen

Die Kreisfrauenfchaftsteiterin des Kreises Bremen,
Frau Schombuvg , hielt mit den Ortsfrauenschaftsleite-
rinnen und Kreisabteilungsleiterinnen im Carin -Eö-
ring -Haüs eine Arbeitsbesprechung ab . Im Mittelpunkt
standen die Bericht «, mit denen jede Abteilungsleiterin
eine Rückschau auf die Arbeit des vergangenen Jahres
gab . Daran schloß sich die Besprechung der neuen Auf¬
gaben , die jetzt- an alle Frauen herantreten . Eine rege
Aussprache bewies , wie pflichtbewußt und zuversichtlich
die Frauen der NS .-Frauenschaft ihre Aufgaben an¬
packen . Sie wissen um was es geht , und werden allen
anderen Helferinnen sein , die bisher noch nicht ein¬
geschaltet waren.

Die Abteilung Hilfsdienst  im Deutschen Frauen-
werk ist ihrem Hauptziel , überall für eine selbstverständ¬
liche Nachbarhilfe zu sorgen , schon recht nahe gekommen.
Die Nachbarhilfe besteht in der Betreuung bei kinder¬
reichen Familien, , im Haushalt werktätiger Frauen , im
landwirtschaftlichen Haushalt , bei .der Ernte und im
Einsatz in Handel und Handwerk . Es wurden im Jahre
1942 90 407 Stunden Nachbarschaftshilfe geleistet , d . h.
am Tag durchschnittlich 247,5 Stunden . Ein großer Teil
des Einsatzes liegt ferner in der Arbeit für die
NSV . ; auch bildet die NS .-Frauenschaft in viertel¬
jährigen Kursen Haushaltshelferinnen aus , die dann
der NSV . übergeben werden.

Der Kreis Bremen verfügt über 2 8 Nähstüben,  in
denen für das DRK ., die NSV . und die Wehrmacht ge¬
näht wird . Es arbeiteten hier 2842 Frauen 18 220 Stun¬
den . Ueberall , wo die Wehrmacht Hilfe braucht , tritt
die Frauenschaft ein ; sei es in den Küchen zu helfen
oder die Wäsche zu waschen und vor allem die vielen,
vielen Soldatenstrümpfe , u stopfen . So ist es zu einer
vorbildlichen Zusammenarbeit  zwischen
Wehrmacht und NS .-Frauenschaft gekommen , die sich

auch auf die Betreuung der Verwundeten erstreckt . Eine
der wichtigsten Aufgaben der Bremer NS .-Frauenschaft
ist der Einsatz bei Katastrophenfällen , und die auf-
opferungsfreudige Versorgung der Betroffenen in An¬
griffsnächten ist an dieser Stelle schon wiederholt ge¬
schildert worden.

Die Abteilung Volkswirtschaft/Hauswirt-
schast  im Deutschen Frauenwerk will die Frau durch
Schulungen , Kurse und praktische Beratungen als Haus¬
frau , Kameradin und Arbeitgeberin leiten , denn ihr
Tun und Lassen im Hause und für das Haus find
für die Gesundheit des Volkes maßgebend . Jede Frau
hat Gelegenheit , an den regelmäßigen Schulungen in
den Ortsgruppen und Lehrkllchen teilzunehmen . Die
mündlichen Beratungen — verbunden mit der Ausgabe
von Kostproben — in den Beratungsstellen sowie der
tägliche Rezeptdienst in der Bremer Zeitung geben
mancher Frau wichtige Hinweise und Ratschläge . Ein¬
begriffen in die Arbeit dieser Abteilung ist auch die
Siedlerfrauenbetreuung.

Die Abteilung E r e n z -Ausland hat die Aufgabe,
eine gute Verbindung mit den Kameradschafts - und
Patengauen zu unterhalten . Viele Dankbriefe bezeugen,
wie wertvoll diese Vetreuungsarbeit ist . — Die Abtei¬
lung Kultur/Erziehung/Schulung,  die in
Schulungsabenden den Frauen weltanschauliches Wissen
vermittelt und damit versucht , sie zu leiten , gab den
Frauen auch durch festliche und kulturelle Veranstaltun¬
gen , Konzerte Theatervorfllhrungen , Dichterlesungen
u . a ., Stunden reichen Erlebens.

Zum Schluß der Tagung gaben die Abteilungsleite¬
rinnen der Abteilungen Mütterdienst , Organisation/Per¬
sonal , Presse/Propaganda , Jugendgruppe und Kinder-
gruppe einen Rückblick ihrer Arbeit . Die Abteilung
Mütterdienst  teilte mit , daß im Jahre 1942
90 Kurse liefen , in denen 1836 Teilnehmerinnen geschult
wurden.

Kne / //mme L/k

Seecnecr , 27. kebrnar.
(Teracle kn unseren I 'axen »oll man »ick xezenseikig

k>su «l« maeben . Daclueek keisken unr «inen ösitraz rur
?e »tiLks >e unseres gemeinsamen 7,eb,ns,cbrikkes.

Die Zukunft ? 7-aül uns klaren 8innes kommender Tage
«lenken . Diese baden «len / ««kalt , <len wir iknen geben,
l/ns ist «lie besamter « ^ u/gabe geworcksn , rum bergsncken
uml skolrsn Sau -ler Zukun/k «lie tragenden Steine beran-
rubringen . Haben wir als p'o/k 6roKes rrncl Sinmalige,
erlebt , so wollen wir -loppelt krä/rig uncl treu uns rum
>psrks «krängen , wenn eins ernste Stumle scblug.

p êr in unserer 2eik einsam ist , ist rutie/sk einsam un «l
»nglüeklieb . Oaber sei aucb -ler letrts in seinem stillsten
/Pinkel au/geru/en .- Lmp/imk « mit «keinem polkel Srkebe
mit «leinen Volksgenossen / Seibs «lieb ein in «lie
,eb »//en «le , vertrauen «/« bleimakl

ll ir marken in polk uncl /pirtseka/t groll « l^ra/k-
reseri en mobil . 2u um/assen «ler it/obilmaekung gekört
auek «las vertrauen ru «lem , was uns bisker ^ äkigkeit unrl
^ ««/stieg gab . — /Po sin «l i aterla ««tl uncl kleimat un «l 6au
am ' «Künsten ? Dort , wo gsstäkkte klra/t unck Lslbstruckt
uncl Zelbstlosigkeit «lem 6anren «lienen , wo «lie bkenscken
im s/ng/ück / sst bleiben uncl von ikren koken -kielen
nickt lassen . IV. vefien»

kine Semeinschaftswerkstatt
des bremischen Schuismachertsandwerks

Unter dem Vorsitz von Obermeister Heinrich Spie¬
ler  hielt die Schuhmacherinnuna Bremen ein « stark be¬
suchte Versammlung ab . Nach der Ehrung der Toten
erstattete der Obermeister Bericht über den Auftrags¬
bestand in den Betrieben . Noch nie zuvor war ein solch
starker Geschäftsgang  zu verzeichnen . Durch
Einberufungen , Ausfälle durch Tod oder andere Um¬
stände sind vielfach Volksgenossen nicht in der Lage,
ihre Schuhreparaturen .sachgemäß ausführen zu lassen.
Diese Lücke soll geschlossen werden durch die Errichtung
einer Eemeinschaftswerkstätte des bremischen Schuh¬
macherhandwerks . In dieser Werkstatt können alle In¬
haber einer Reichskleiderkarte oder des vom Wirtschafts¬
amt ausgegebenen Berechtigungsscheines ihre Schuh¬
reparaturen ausführen lassen . Die Einrichtung soll so
schnell wie möglich vollendet werden , so daß mit den
Arbeiten spätestens am 1. April begonnen werden kann.
Die Gemeinschaftswerkstätte befindet sich Vor ' dem Stein¬
tor . Ecke Hörner Straße.

Die bis jetzt geführten Kundenlisten  werden ab
1. Mai ungültig.  In den Monaten März und April
müssen sich alle Inhaber der IV . Reichskleiderkarte per¬
sönlich bei ihrem bisherigen Schuhmacher neu in die
Kundenliste eintragen lassen ; es kann auch ein anderer
Schuhmacher gewählt werden . Die Eintragung darf je¬
doch nur hei einem  Schuhmacher erfolgen . Die Schuh¬
macher können die Kundenlisten ab 1. März in der Ve-
ztrkrstelle des Reichsinnungsverbandes des Schuhmacher¬
handwerks , Bremen , Philosophenweg 20, in Empfang
nehmen . . ,

fluch überflüssige Lerufsreisen einstellen

Zur Ausschaltung überflüssiger Berufsreisen hat der
Reichsmirtschaftsminister 'Bestimmüngen erlassen . Danach
wird die Vornahme von Reisen zum Zwecke der Ent¬
gegennahme von Aufträgen und zpr Aufrechterhaltung
der Fühlung mit Lieferanten und Abnehmern , gleich¬
gültig , ob derartige Reisen von Inhabern , leitenden
Ängestelltcn oder besonders bestimmten Angestellten aus¬
geführt werden , ab sofort untersagt , sofern nicht drin¬
gende  Erfordernisse derRüstungs - oderKriegs¬
wirtschaft  solche Reise zwingend  gebieten . Die
Handelsvertreter werden durch diesen Erlaß nicht un¬
mittelbar betroffen , zumal von ihnen schon seit ge¬
raumer Zeit Reisen der nun verbotenen Art nicht mehr
durchgeführt werden . Die Handelsvertreter haben sich
vielfach für andere Aufgaben ihrer Betriebe bereitge¬
stellt , für technische Arbeiten , Rohstoffbeschaffung usw.
Außerdem werden die Handelsvertreter gegenwärtig auf
die Notwendigkeit ihrer weiteren Tätigkeit überprüft,
so daß nach der lleberprüfung nur noch kriegswich -
tige Handelsvertreter  im Beruf stehen werden.
Dagegen werden durch die jetzige Anordnung des Reichs¬
wirtschaftsministers u . a . die Reisen zu den Lieferanten
untersagt , die vielfach unternommen wurden , um eine
bessere Versorgung mit Ware zu erreichen . Durch die
Einstellung der überflüssigen Bedürfnisse werden nicht
nur Arbeitskräfte frei , sondern . auch Verkehrs¬
mittel,  Gaststätten und Beherbergungsbetriebe wesent¬
lich entlastet.

Der Rundfunk am Sonnabend
RkichSprogramm : 12—12.30: Militärmusik aus Kassel. 16 bis

18: Bunter Nachmittag . 18—18.15: „Himmelfahrt nach Afrika ".
lS.30- IN: Der Heitspiegcll 19.20—20: Frontbetichtc und -politi-
scher Vortrag . 20.15—21: Musikalisck>c Charakterstücke . 21 bis
21.30: Dreißig beschwingte Minuten . 21.30—22: Zur Unter¬
haltung.

Deutschlandsender : 11.30—12: lieber Land und Meer (Musik¬
sendung). 17.10—18.30: Sinfonvsckic Musik (Leitung : Hans
Rasbaud ). 20.15—22: Zweihundert Jahre Berliner Staats¬
oper (Wiederholung ) .

Es wird verdunkelt von 17.45 Uhr bis 7.80 Uhr
Mondaufgang 8.37 Uhr Monduntergang 18.21 Uhr

Wegfall des Kündigungsschutzes für karagen
Im Zusammenhang mit der Umstellung von Kraft¬

fahrzeugen auf Eeneratorenantrieb hat sich die Notwen¬
digkeit ergeben , den zur Unterbringung der umgestellten
Fahrzeuge notwendigen Earagenraum möglichst schnell
bereitzustellen . Soweit hierfür Einstellplätze in Sammet-
garagen nicht ausreichen , muß auf Earagenraum zu¬
rückgegriffen werden , der unter Kündigungsschutz steht.
Um die Freimachung dieses Raumes zur Unterbringung
der umgestellten Fahrzeuge zu erleichtern , hat sich eine
Auflockerung des bisher bestehenden Kündigungsschutzes
als unerläßlich erwiesen . 2n einer vom Reichsminister
der Justiz und vom Neichswohnungskommissar gemein¬
sam erlassenen Verordnung über die Kündigung von
Mietverhältnissen über Karagenräume ist vorgesehen,
daß sich der Mieter eines Earagenraumes anst den ihm
sonst zustehenden Kündigungsschutz nicht berufen kann,
wenn der Vermieter bei der Kündigung durch eine Be¬
scheinigung der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel , Fach¬
abteilung Kraftstoffe und Garagen , oder einer von ihr
beauftragten Stelle nachweist , daß der Raum zur Unter¬
bringung eines Kraftfahrzeuges mit Generatorengas-
antrieb benötigt wird , und die ordnungsmäßige Unter¬
bringung des in der Garage bisher untergestellten Fahr¬
zeuges sichergestellt ist . Tier Wegfall des Kündigungs¬
schutzes tritt nicht ein , wenn der Mieter die Garage
zur Unterbringung eines Kraftfahrzeuges mit Eenera-
torengasantrieb selbst benötigt , oder wenn er sie zusam¬
men mit andern Räumen , etwa seiner Wohnung , ge¬
mietet hat . Bei langfristigen Mietverträgen über Ee-
ragenräume und im Falle einer auf mehr als zwei
Wochen bemessenen Kündigungsfrist kann beim Vorlie¬
gen der erwähnten Bescheinigung das Mietverhältnis
außerdem vorzeitig für den Schluß eines jeden Monats
gekündigt werden . Diese Kündigung muß spätestens am
15. des betreffenden Monats ausgesprochen werden . Die
Verordnung ist im Reichsqcsetzblatt vom 24. Februar
verkündet und tritt am 3.. März in Kraft.

Irennunyszulage an arbeitende khegatten
Nach der Anordnung über Trennungszulagen im

Kriege kann Trennungsgeld gewährt werden , wenn die
Voraussetzungen für beide Ehegatten vorliegen . Es be¬
stehen also keine Bedenken dagegen , daß ein Trennungs¬
geld unter Umständen gleichzeitig an beide Ehegatten
gezahlt wird ; nur müssen , wie im Reichsarbeiisblatt
mitgeteilt wird , beide von ihrem Wohnort so entfernt
arbeiten , daß sie nicht täglich nach Hause zurückkehren
können . Ob sie im gleichen Betrieb oder in verschie¬
denen Betrieben und Orten arbeiten , ist hierfür un¬
erheblich . Voraussetzung ist jedoch , daß der gemeinsame
Haushalt aufrechterhalten wird . Äst der Haushalt da¬
gegen aufgelöst worden , so ist die Zahlung <ines Tren¬
nungsgeldes nicht zulässig.

Ilntcrhaltungsnachmittag für Seeleute . Außer der Reibe
der von der Krciswaltuug SecsclMnhrt Weser -Ems der Aus-
lnuds -Lrganifativn der DNF . regelmäßig veranstalteten bun¬
ten Kdst .-Nachmittoge überraschte die Kdff .-Kreisdicnststcllc der
NO ., die von ihr betreuten , gerade in Bremen anwesenden
Seefahrer und deren Angehörige am Mittwoch mit zwcv Son-
dcrveramtMungen , die - im jedesmal vollbesetzten großen Elok-
kensnal stattsandcn . LrtSobmann GerSbcrg fand zu Beginn
herzliche Grußworte , in denen er neben zahlreichen Seefahrern
die Vertreter aus Partei , Staat und Wehrmacht , die Vertreter
.der bremiselxn Reedereien und Verwundete aus Bremer Nc-
iervelazarettcn willkommen hieß . In dem dann folgenden bun¬
ten Programm brachten die Sopranistin Inge Besten , die Sän¬
gerinnen des Helia -Ouartctts , Mitglieder der über den Neichs-
sendcr Saarb,rücken bekannt gewordenen „Sperlings Bunte
Bühne " und viele andere bewährte Künstler und Künstlerin¬
nen von Rundfunk und Bühne Unterhaltung und Frohsinn,

TlSV . betreut Kinder
Wie wir vom Amt für Volkswohlfahrt erfahren,

können Mütter , die sich lt . Gesetz oder freiwillig für den
Arbeitseinsatz zur Verfügung stellen , ihre Kinder in
den Kindertagesstätten der NSV ., die sich in allen
Stadtteilen befinden , unterbringen . Um eine Uebersicht
über die Belegung der Kindertagesstätten zu bekommen,
melden die Mütter ihre Kinder schriftlich unter An¬
gabe des Alters beim Amt für Volkswohlfahrt , Stelle
Kindertagesstätten , Kirchbachstraße 106, an . Die Kinder
werden in den Tagesstätten der NSV . gut versorgt . Sie
werden dort von Fachkräften betreut , bei Schulkindern
werden die Schularbeiten beaufsichtigt , so daß die Müt¬
ter ihrer Arbeit unbesorgt nachgehen können.

Hotels striegsgewand
Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Beherhergungsge-

werbe hat nun auch die Anweisungen für die Umstellung
der Beherbergungsbetriebe auf die Erfordernisse der to¬
talen Kriegsfllhrung erlassen . Aehnlich wie in den Re¬
staurants sind auch in den Hotels männliche Arbeits¬
kräfte , soweit es sich um Inländer handelt , weitgehend
durch Frauen zu ersetzen . Das gilt vor allem für Fahr¬
stuhlführer , Pagen , Kellner , Köche usw . Arbeitskräfte,
die den Gästen besondere Annehmlichkeiten bieten , z. V.
Türsteher , Platzanweiser , Zeitungs - und Tabakwaren-
verkäufer dürfen in Bcherbergungsbetrieben nicht mehr
verfügbar gehalten werden . Für den Viirodienst sind , so¬
weit möglich , Kriegsversehrte bevorzugt einzustellen . Die
Beschäftigung von Musikkapellen in den Beherbergungs-
Letrieben , soweit es sich um dem Betrieb zugehörige
ausgesprochene Kaffees handelt , ist einzustellen.
Die Bedienung auf dem Zimmer entfällt bis auf bett¬
lägerige Kranke und unabweisbare Sondersälle . Sonder-
veranstaltungen sind nach der Tcilnehmerzahl zu be¬
schränken und mit einer Mahlzeit in einfacher Form
durchzuführen ; die örtliche Polizeistunde ist einzuhalten.
Der Bahnhofsdienst der Beherbergungsbetriebe ist weit¬
gehend einzuschränken . Botengänge außerhalb des Hau¬
ses sind nur in unabweisbaren Fällen auszuführen . Un¬
zeitgemäße Ueberbeanspruchung des Etagenpersonals , der
Zimmermädchen und Hausdiener durch den Gast muß
unterbleiben . Schaueinrichtungen für Vorspeisen , z. V.
Vorspeisewagen , dürfen nicht mehr verwandt werden.
Die Leistungen der Küche sind den Kriegsersordernissen
anzupassen.

Bedarfsprlifung bor Ausstellung eines Bezugscheines sür An¬
züge. Mit der 4. Reichskleiderkarte ist eine Neuregelung der
Ausgabe von Anzügen erfolgt , die im Hinblick aus Unklar¬
heiten in der Qesfeiitlichkcit jetzt von unterrichteter Seite in
der „Dextil -Zeitung " erläutert wird Nach wie vor können
Männeranzüge oder deren Einzelteile » nd die zur Herstellung
benötigten Oberstasfc gegen die entsprechenden Punkte der
zweiten und dritten Kleiderkarte bezogen werden . Dagegen ist
ein Bezug auf die vierte Klciderkarte nicht mehr ohne wei¬
teres möglich. Stattdesscn können gegen Abtrennung von einem
Viertel des Punktwertes der dritten Kleiderkarte , also z. B.
bei Männeranzllgcn von 20 Punkten . Bezugscheine ausgestellt
werden , wenn der Verbraucher im Besitz von weniger als zlvei
tragsähigen Anzügen oder der entspreckienden Einzelteile ist.
Unter tragsähigen Anzügen wird man dabei nur solche Anzüge
verstellen könnnen , die im gewöhnlichen Tagesablauf getragen
werden . Es gehören also nicht dazu , sofern sie nicht be¬
rufsmäßig getragen werden , der Smoking , der Frack und der
Echrock. Nicht richtig ist die Auffassung , als ob der einzelne
einen Rechtsanspruch auf einen Bezugschein für einen Anzug
hat , fasern er nur im Besitz von weniger als zwei tragsähigen
Anzügen ist. Vielmehr kann das Wirtschaftsamt zwar in
diesem Falle einen Bezugschein erteilen , wird aber neben der
formellen Feststellung des Besitzes van Iveniger ass zwei trag¬
sähigen Anzügen noch eine besondere B e d a r f s p r ü f u n g
vornehmen , die sehr Wohl zur Ablehnung hcs Bezugschein¬
antrages führen kann , wenn etwa der Antrag von einem
älteren , nicht mehr bernsstätigen Volksgenossen kommt.

Inhalt des 5 lW .- kimers gehört dem klM.
Es bestecht Veranlassung , die Bevölkern ^ darauf auf¬

merksam zu machen , daß der Inhalt des EHW .-Euners,
sobald die Hausfrau ihn vor die Haustür gestellt hat,
Eigentum des Ernährungshilsswerks ist . Wer sich Daran
vergreift begeht Hiebstahl , und zwar einen Diebstaht
an der Volksgemeinschaft, der bekanntlich besonders

So sind deutsche Lrauenl
Eine Mutter auS Arbergcn besuchte kürzlich ihren im La¬

zarett Diedenhosen liegenden Sohn und kam dort zu einer
Soldatenfrau ins Quartier . Im .Lause der Unterhaltung er¬
fuhr die Ouartierwirtin , daß ihr Gast aus Bremen -Arbergen
sei. Hocherfreut erzählte sie darauf , daß ihr Mann vor zwei
Jahren dort »n Quartier gelegen habe . Don den Arbergern
hat^ er soviel Schönes und Gutes erzählt , daß sie sich freue,
nun einer Arbergerin den Dank abstatten zu können , es sei
selbstverständlich , daß der Besuch kein Quartier «-«, bezahle
und sich wirklich als Gast betrachte ! So danken deutsche Frauen
für das Gute , das man anderwärts ihren Männern erwies

vieflchsealsSrundlagedereuropaischenNeuordnung
Die vom Deutschen Auslandswissenfchaftlichen Institut Ber¬

lin in Verbindung mit der Wittheit veranstaltet « Vortrags¬
reihe „Das Reich und Europa " wurde mit einem Vortrag
von Pros . Dr , Albert Prfnzing,  Berlin , über die Achse
als Grundlage der europäischen Neuordnung fortgesetzt.

Die Achse, die keineswegs nur eine tzpolitifche Vorform der
MAitärallianzs der beiden Völker sei, beruhe auf einer klaren
Abgrenzung der Interessen  ihrer Partner , Darin
unterscheide sich die Achse auch grundsätzlich von der Koalition
unserer Gegner , die sich auf den verschiedenen Kriegsschau¬
plätzen immer wieder um den Oberbefehl streiten . Niemals
in der Geschichte habe es zwei Männer gegeben, die die In¬
teressen ihrer Völker so klar erkennen und auch vertreten
wie der Führer und der Duce , Sie seien charakterstark genug,
kiese Interessen gegen alle Widerstände auch durchzusetzen.
Beide seien durch «ine siegreiche Revolution , mit der sie in
zwei Völkern das gleiche Problem verfolgten , miteinander
verbunden . Der gleichzeitige Schicksalskampf zweier Völker
um seinen LebenSraum , das fei die tiefe Grundlage der
Achse, die damit kein bloßes Bündnis , sondern eine schicksal¬
hafte , geschichtliche Erscheinung sei, AuS den Revolutionen
dieser beiden Völker sei nun heute eine -große europäische
Revolution geworden , ein Kampf zweier Lebensformen , zweier
GestaltungSprinzioicn deS sozialen Lebens . Der jetzige Krieg,
der um die Schaffung einer neuen Lebensordnung für die
abendländische Menschheit geführt werde , sei der gre,ße Be¬
schleuniger dieses Prozesses der europäischen Revolution . Den
F ü h r u n g s a n s v r u ch in diesem gewaltigen Kampf hätten
die Völker der Achse aus der Verantwortung für die kul¬
turelle Entwicklung Europas abgeleitet , und auch nach diesem
Kriege werde die Achse Grundlage der Aufbauarbeit unseres
Kontinents sein. —odm—

Lebensmittelkarten beiseite geschafft
Das Sondergericht Bremen  verhandelte unter dem

Vorsitz von Landgerichtsdirektor Dr . Warnecken gegen zwei
Angeklagte , die sich eines Verbrechens im Sinne der Kriegs-
wirlschastsverordnung schuldig gemacht haben , Don ihnen ist
der Angeklagte Gr , vielfach , u . a. wegen Erpressung mit zwei
Jahren Zuchthaus , vorbestraft , während eine Zuchthausstrafe
des Angeklagten Ge. bereits Jahrs zurückliegt . Die Beweis¬
ausnahme ergibt , daß Gr . auf nicht mehr festzustellende Weise
in den Besitz von Lebensmittelkarten gekommen ist , die er
dem Ge. zum Weiterverkauf zu 10 Mark das Stück über¬
mittelte , Dieser hat sie zurückgegeben , da er sie nicht absetzen
konnte . ' Ge. ist geständig , während Gr . hartnäckig leugnet.
Da indessen bei seiner Schwester Lebensmittelkarten gefunden
wurden , die aus derselben Gegend stammen wie die rm Besitz
von Gr , befindlichen Karten und auch dieselben Merkmals
ausweisen , gilt Gr . als überführt . Das Gericht verurteilte
ihn als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher wegen Beiseite-
fchaffung von Bezugsberechtigungen gemäß dem Antrag des
StaatSanwalts zu 5 Jahren Zuchthaus  und Siche-
rungsverwMirung . Die Untersuchungshaft wird ' ihm wegen
seines hartnäckigen Leugnens nicht angerechnet . Der Ange¬
klagte Ge. wird wegen Beiseiteschassung von Brzugsberechti-
gungcn zu einem 'Jahr Gefängnis unter Anrechnung der
Untersuchungshaft verurteilt.

Übungsschießen der Zink
Sonntag . 28. Februar , von 12 bis 15 Uhr findet im Raume

Leimn — Lesumstotel — 1 Kilometer westlich Hambcrgen —
Alvitedt — Uthlede — 2 Kilometer nordwestlich Rade —
Bockhorn Hammersbeck — Lesum ein Uebungsschießen der
Fink statt . :

Unter dem Hokeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe tzabenhausen . Sonntag , 16.30 Uhr , Schierlohs
Sommergarten . Zusammenkunft aller Politischen Leiter und
Führer der Gliederungen.

NS .-Froue « fchaft
Jugendgruppe . Wir erinnern noch einmal an das Schwim¬

men am Sonntag um 9.45 Uhr im Brcvtenweg -Bad.
NSE . „Kraft durch Freude"

Abteilung Wandern . Sonntag nach Schierbrock — Voükholz-
berg — Siedingertand — Vegesack. Treffen 9.45 Uhr Haupt-
bahnhos.

Vas zeitgemäße Nezept

Sauerkohlauflauf mit Blutwurst
Man verwendet dazu als Unterlage und Auflage in der
Pelle gar gemachte, in Scheiben geschnittene Kartoffeln,
etwas gedünstete Zwiebeln oder auch Porree , einige Schei¬
ben Wurst , auch BeutSIWurst in Würfel geschnitten und
rohen Sauerkohl gut gelockert, ohne ihn zu waschen. AIs
Tunke nimmt man Buttermilch oder , wenn nicht vorhan¬
den, etwas helle Mehlschwitze. Man fettet eine Auflauf-

. oder Backwundersorm . schichtet Kartoffeln , Kohl , Speck und
Zwiebel und Wurst hinein , fährt fort , bis das Gesäß ge¬
füllt - fit und verwendet als Aullage Kartoffeln . Ueber das
Ganze gießt man Milch , Buttermilch oder Tunke soviel,
daß das Gericht beim Backen 'Feuchtigkeit aufsaugen kann,
also etwa ein Drittel Flüssigkeit zu sehen ist. Obenauf gibt
man Stoßbrot , Grieß oder falls vorhanden , Hefeflocken
und einige Margarineflöckchen . Man bäckt das Gericht ca.30—40 Minuten.
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(72 . Fortsetzuitsi)

„Richtig ! Ihr müßt doch wohl ein Dithmarscher sein . /
u Torneborg aber spielte dort den Herrn , und wehe
m, der dem Kloster nicht gegeben hätte ! Aber die
urlichkeit dauerte nicht lange , nach zwei Jahren mutzte
r Torneborg Herrn Nikolaus Boje junior weichen.
„Wo ist er geblieben ? "
„Außer Landes . Er soll viel Geld und Gut fortqe-
leppt haben und jetzt zu Lüneburg leben und ver¬
tratet sein ."
„Wo blieben die Bruder ? " . ,
„Manche blieben in Meldorf und treiben dort letzt
lerlei Hantierung : die übrigen gingen nach Lunden.

Schon ehe Meldorf reformiert ward . war der strand
rch Herrn Nikolaus Bojes jüngeren Bruder Mar-
ardt und den Pfarrherrn daselbst für die neue Lehre
Wonnen , und seit dem vorigen Jahre ist die Messe
l Lande abgeschafft , auch das Lundener Kloster auf¬
hoben . Ja es sind große Veränderungen geschehen

Dithmarschen , seit — wie lange wäret >)hr denn
rt ? "

"E n̂e ? ange ' Zeit . Wir aber sind froh . daß « » von
n Pfaffen und Mönchen erlöst sind Was ist unser
err Nikolaus für ein Mann ! Denkt Ihr , er nähme die
essldung vom Kirchspiel ? Nein , er lobt ganz und gar
iner eigenen Güter . ,Jch will nicht zeitlichen ^ nuß
id Gewinn für das Wort Gottes eintauschen . oat er
sagt . Darum hat man ihn auch zum ^ upcrattsn-
mten " — das Wort machte Peter Macs bedeutende
chwierigkeiten — „gemacht " .
„Ist er verheiratet ? "

„Nein . Aber die Pfarrherren heiraten jetzt alle . Der
erste war Magister Johann Schnick , früher Vikar des
Hamburger Osfizials , jetzt . Pastor zu Heide und auch
Superattcndcnt . Er hat Peter Möllers Klaus ' Tochter
zu Meldorf genommen"

„War er nicht einer der Verfolger Bruder Heinrichs ? "
„Das wohl , aber er ist «in freundlicher dicker Mann ."
Der Fremde hatte sein Bier getrunken und erhob sich.
„Ich will doch zu Herrn Nikolaus gehn . Was macht

die Zeche ? "
Der Wirt nannte die Summe und fragte dann:
„Wie war doch noch Euer Name ? "
„Ich habe ihn Euch noch nicht genannt " , lächelte der

Fremde , „aber wenn Ihr ihn denn gern wissen wollt:
Ich heiße Johannes Christian !, bin Magister , komme
von Wittenberg und gehe nach Lunden ." Dabei legte er
die Zeche auf den Tisch.

„Von Wittenberg ? Da habt Ihr auch Doktor Marti-
num gesehen ? "

„Eeiviß !" rief der Magister im Abgehen und zog
seinen Hut , indem er zum Haus « des Pfarrherrn hin-
ltberschwcnkte . Der Ausdruck der Spannung auf dem
Gesicht Peter Maes ' wich dem der Enttäuschung , und
er brummte allerlei in den Bart.

Der Pfarrherr ließ den Fremden in sein Studier¬
zimmer führen.

„Ich weiß nicht , ob Ihr Euch meiner erinnert " , sagte
der Magister.

„Ihr kommt mir bekannt vor ."
„Ich bin Johannes Holm , Karstens , des Landes¬

verräters , Sohn und ehedem Mönch zu Meldorf ."
„Ihr seid es , der Neffe des Neuenkirchners , ich er¬

kenne Euch wieder . Zur Zeit des Märtyrertodes Bru¬
der Heinrichs entwichet Ihr nach Wittenberg , nicht
wahr , und studiertet dort , anfänglich mit Unterstützung
der Wibe Junge ? Ihr werdet traurig sein , ihr nicht
mehr danken zu können , aber sie ist selig gestorben,
nachdem sie den Umschwung im Lande noch erlebt ."

„Euer Herr Vetter in Meldorf hat «s nach Witten-
bcra geschrieben !"

„Nun müßt Ihr mir aber von unserm teuren Mar¬
tina erzählen !"

Johannes Holm erzählte , was er wußte , und gab
auf alle Fragen des Pfarrherrn eingehenden Bescheid.
Darüber kam die Mittagszeit Hera » .

„Ihr speist mit mir . denk ich. Wollt Ihr heut noch
nach Neuenkirchcn ? "

„Ich weiß nicht , ob ich zu meinem Ohm gehen soll.
Freundlich wird er mich nicht empfangen , wenn er noch
der Alte ist"

„Er ist wohl noch der Alte , aber man hört wenig von
ihm . Seit er Bruder Heinrich erschlagen , kommt er nicht
mehr viel unter die Leute . Man scheut ihn , wie er wohl
merken muß , und meint , er habe Unerhörtes auf dem
Gewissen . Nicht , daß man ihn für einen gewöhnlichen
Mörder und Missetäter hielte , versteht mich recht ; sein
gewaltiger Eifer fürs Vaterland ist ja jedermann be¬
kannt , aber — "

„Geht er in die Kirche ? Hat er sich mit der neuen
Lehre ausgesöhnt ? "

„Doch wohl ! Ich " glaube es wenigstens . Aber den Hof
überläßt er seinem ältesten Sohn — der jüngere ist ge¬
storben , von einem Pferde erschlagen — und auch nach
Heide geht er selten mehr , obwohl er jetzt zu den älte¬
sten Achtundvierzigern gehört ."

„Seine Frau lebt noch ? "
„Ich habe nicht gehört , daß sie gestorben wäre . Eine

Tochter , mein « ich, hat sich verheiratet — "
„Maria ? "
„So hieß sie wohl . Es war vor einem Jahre etwa ."
Johannes ward schweigsam.
„Aber da kommt unser Mahl ! Setzt Luch heran!
„Und nun laßt es Euch gut schmecken. Es ist heimische

Kost !"
„Ich habe sie lange genug entbehrt " , sprach Johannes.
„Ihr wollt doch in der Heimat bleiben ? "
„Wenn ' s Gottes Wille ist ! Ich denke eine Schulstelle

anzunehmen und gehe deswegen nach Lunden , wo man,
wie mir Herr Philippus sagte , der ?s durch Euren
Vetter erfahren , eines Lehrers der Jugend benötigt,
seit die grauen Bruder gewichen ."

„Als Dithmarscher werdet Ihr die Stelle schon be¬
kommen und später auch leicht einmal zum Pfarrherrn
gefordert werden ."

„Verzeiht , Herr Nikolaus , aber ich kann nicht Psarr-
herr in Dithmarschen sein . Der Sohn eines Landes¬
verräters soll hier nicht auf der Kanzel stehen , — Ge¬
wiß , ich kann nicht für meines Vaters Schuld , aber er
möchte doch einmal Aergernis eintreten . Außerdem
zieht mich mein Herz zur Jugend ; ich bin schon Infor-

dllcbt » Kostbareres gibt es kür ölen sckaklencken,
vlrksncken , ckenkencken Ivlenseksn sl , ckie reit —
kein gekökrllcberes Wort cksber als cklss: Tslt-
vertrelb . kolorart.
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mator . gewesen , und das Predigen fällt mir , aufrichtig
gestanden , nicht leicht . Daher will ich Gott loben , wenn
ich die Schulstelle bekomme und fröhlich meines Amtes
walten mein Lebelang ."

„Solches Bescheiden wird denn auch nicht ohne inneren
Segen sein '/ , sagte Nikolaus Boje . „Mir aber vergönnt,
Euch Empfehlungen mitzugeben an Peter Swyn , Reimer
Weiderichs und Hans Russe , die Achtundvierziger , und
an meinen geliebten Amtsbruder in Christo , Herrn
Nikolaus Witte . , Das werdet Ihr doch nicht ver¬
schmähen ?"

„Ich danke Euch von Herzen ! Aber schreibt Eure
Briefe für Magister Johannes Christian ! von Witten¬
berg und nicht für Johannes Holm von Heide ! Karsten
Holms einziger Sohn ist verschollen und soll es für
Dithmarschen bleiben , so Gott will !"

Drittes Buch

Die Geschlechter

ErstesKapitel

Ist der Großvater schon wieder daheim , Markus ? "
fragte der Rektor von Lunden . K1. Johannes Thristiani
oder Karstens , wie das Volk sagte , seinen Schüler Mar¬
kus SwyK , Hennings Sohn , den er auf de, Landstraße
vor dem Swynschen Hofe in Eroßlehe bei Lunden an¬
getroffen.

„Er ist noch nicht zurück , aber er muß bald kommen,
meinte die Großmutter " , antwortete der etwa vierzehn¬
jährige Knabe , der feinen kleinen Hut höflich in der
Hand hielt und uem Lehrer mit hellen braunen Augen
voll ins Gesicht schaute.

„Setze deinen Hut nur auf , Markus ! Du wartest hier
wohl auf den Großvater ? "

„Ja , Großmutter hieß mich den Weg entlangblicken ."
(Fortsetzung folgt)



UsäeräsutsÄs klmüscksu
Das Zehnfache vom Zehnfachen

Zur Sicherung der Fettversorgung ist der Oelfrucht-
anbau erheblich gesteigert worden . Während bis zum
Ausbruch des Krieges etwa eine Verzehnfachung der
Anbaufläche erreicht wurde , ist inzwischen die Anbau¬
fläche weiter steil nach oben gestiegen , um in diesem
Jahre voraussichtlich das Zehnfache vom Zehnfachen zu
überschreiten , auch durch die Rückschläge infolge der
Auswinterungen hat sich die Landwirtschaft nicht beirren
lassen und den Anbau von Winterraps und Winterrüben
immer wieder erweitert . Sie ist auch im letzten Herbst
von Winterölfrllchten nochmals erheblich gesteigert
worden . Dank des bisherigen milden Wetters besteht
die Hoffnung , daß wir diesmal vor schweren Aus¬
winterungsschäden verschont bleiben . Der Fettbedarf ist
jedoch so groß , daß der Winterölfruchtanbau allein nicht
genügt . In der NS .-Landpost wird betont , das ; auch
der Sommerlölfruchtanbau in verstärktem Umfang in
den Anbauplan aufgenommen werden mutz . In ' den
letzten Jahren haben sich vor allem der Sommerraps
und der Mohn bewährt . Auch für den Anbau von
Sommerraps und Mohn werden Lieferungsvorträge .ab¬
geschlossen mit den gleichen Vorteilen wie bei den
Winterölfrüchten . _

Oldenburg . Im Krankenwagen zu Tode ge¬
kommen.  Am Mittwoch gegen 10 .43 Uhr ereignete sich
an der Straßenkreuzung Alexander - und Umgehungs¬
straße ein schwerer Zusammenstoß zwischen einem Kran¬
kenauto und einem Lastkraftwagen . Da ^ Krankenauto
befand sich mit einer durch Arbeitsanfall verletzten Per¬
son auf der Fahrt von Wiefelstede zum Krankenhaus in
Oldenburg , während das andere Fahrzeug die Um¬
gehungsstraße in Richtung Nadorster Straße besuhr . Der
Zusammenstoß war so stark , daß das Krankenauto zur
Seite geschleudert und schwer beschädigt wurde und der
Lastkraftwagen sich infolge des starken Bremsens über¬
schlug . Die 'in dem Krankenauto untergebrachte schwer¬
verletzte Person ist inzwischen gestorben , es steht jedoch
noch nicht fest , ob der Tod infolge des vorher erlittenen
schweren Arbeitsunfalls oder infolge des Verkehrsunfalls
eingetreten ist . Während der Fahrer des Lastkraftwagens
mit leichten Verletzungen an der linken Hand davon¬
kam , erlitten der Fahrer des Krankenautos und sein
Beifahrer schwere Verletzungen . Die polizeilichen Er¬
mittlungen zur Klärung der Schuldfrage sind eingeleitet.

Jener . Bei der Arbeit tödlich verunglückt.
Bei Arbeiten an einer Hochspannungsleitung im Jever-
land verunglückte der beim Elektrizitätsverband tätige
V . N . aus Jener tödlich.

Aurich . Tätigkeit als Pferdehändler ver¬
boten.  Wie der Regierungspräsident — Ueber-
wachungsstelle — mitteilt , ist dem Pferdehändler
Menno Eötz in Plaggenburg ( Ostfr .) wegen Zuwider¬
handlung gegen die Preisvorschriften die Tätigkeit al,s
Pferdehändler oder Vermittler auf die Dauer von
sechs Monaten verboten worden.

Liineburg . Die Leitung der großen Natur¬
schutzparke  in der Lüneburger Heide und in den
Hohen Tauern , die nach dem Tode vdn P . Roselius,
Bremen , von dem vormaligen zweiten Vorsitzenden
Hofrat W . Keller , Stuttgart , interimistisch übernommen
worden war , ist nach dessen Rücktritt aus Altersrllck-
sichten durch einstimmige Wahl der Arbeitsausschüsse
in die Hände von H . Domizlaff , Hamburg , gKlegt wor¬
den . Hofrat W . Keller wurde zum Ehrenvorsitzenden
ernannt . Auf ' Veranlassung der obersten Naturschutz¬
behörden ist nunmehr auch die Verwaltung der Staats-
forst - n dazu übergegangen , sich den Landschaftszie : en der
Naturschutzparke anzugleichen , soweit sie mit diesen eine
Einheit bilden , und zwar durch Sicherstellung des Ein¬
flusses der neuen Leitung in allen Fragen der Land¬
schaftsgestaltung einschließlich des Staatsbesitzes.

Der Marquis von Brandenburg l
Die Historie habe ich von meinem guten Vater , der

sie von seiner Urgroßmutter , einer geborenen Freders-
dorf , hatte , die mit dem Königlichen Eeheimkämmerer
gleichen Namens verwandt war . Und will sie so erzählen,
wie die Alte sie aus dem Munde des greisen , braven
Famulus des großen Königs gehört haben will.

Das war also im Winter nach der siegreichen Schlacht
in der Torgauer Heide im Lager zu Leipzig , als der
Marquis d 'Argens seinen Freundschaftsbesuch beim Kö¬
nig angesagt , und der König mich beauftragt hatte , den
Herrn auf der Landstraße nach Erfurt einzuholen . Ich
hatte also meinen Bückling gemacht , anspannen und mich
verproviantieren lassen und mich auf die Reise begeben,
obwohl ein harter Winter war und ich ein alter Mann
mit der Eicht in den Knochen . Hab auch den französi¬
schen Herrn , dem der König sehr zugetan war , richtig
auf der Straße nach Weimar abfangen können : kannte
ihn ja von Potsdam her . War ein schöner , ernster
Mann , mit einer breiten Allongeperücke , schwarzem Ha¬
bit und besonders schönen , weißen Zähnen . Hatte aber
nichts Hinterhältiges an sich, wie der Herr von Voltaire,
den ich auch gekannt habe , nichts Eckiges wie Katt , war
kein Schönredner , aber ein Philosoph . Und weil er so
einer war , hat er die Welt immer schief angesehen . Weiß
nicht , ob ichs recht , sage ; denn der König , mein Herr,
war auch ein Philosoph, ' hat aber die Welt immer richtig
angesehen . Nun stieg also der Franzos bei mir ein , und
wir saßen , reisten und erzählten . Und hat geseufzt , der

Herr Marquis . Ach , wie es dem König .doch so schlecht
erginge , daß es ihn in tiefster Seele daure ! ^ aris
hätten die Gazetten geschrieben , er läge an den Blattern
darnieder ! — An den Blattern ? hatte ich sorglos ge¬
lacht . Nein , Gott sei Lob und Dank , das sei nicht an
dem , und mein Herr König erfreue sich bei seinen 2ah - -
ren bester Gesundheit ! — So ? Bester Gesundheit ? Lb,
dien , aber die Sachsen stünden in Dresden und mit der
Winterruhe in Leipzig sei es wohl schlecht bestellt?
Ja , die Sachsen ! Die frören in Dresden und hatten
nichts zu essen !, hatte ich geantwortet . — So , nichts zu
essen ? Hm ! In Straßburg habe es geheißen , daß die
Preußen Brot aus Stroh und Kleie bücken ! — Stimmt
genau ! war meine Antwort darauf , aber für die
Pferde! — Da war der Herr Marquis , der es scheints
mit seiner Sorge um den König ehrlich meinte , unruhig
geworden und glaubte , mich zurechtweisen zu müßen.
Gab mir zu bedenken , daß die Russen droben in Preußen
stünden und hunderttausend Mann beisammen hätten,
daß der General Fouaus bei Landshut geschlagen und
gefangen worden , die Oesterrciiber gar schon Berlin ge¬
plündert hätten und die Engländer die schuldigen Su^
sidien nicht zahlten ! — 2a , die Engländer , hatte ich
spöttisch geantwortet , als wenn der König je mit den
Engländern gerechnet hätte ! Und die Viktoria von
Liegnitz , die andere von Torqau , die zählten wohl über¬
haupt nicht bei den volitischen Spekulationen Seiner
Gnaden , des Herrn Marquis ? — Aber er hatte ver-

kunä um 6is Uk ! l
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kann man im Zug Zeitung lesen?

Der älteste Vahnhofsbuchhändler Deutschlands erzählt

Nicht wahr , wir empfinden es recht angenehm , kurz
vor der Abfahrt unseres Zuges noch rasch in der Bahn¬
hofsbuchhandlung oder beim Zeitungsverkäufer auf dem
Bahnsteig eine unterhaltsame Lektüre , sei es unser Leib¬
blatt oder eine interessante Broschüre , erstehen zu
können . Die Reichsbahn hat ' uns das alles recht be¬
quem gemacht , sie sorgt dafür , daß wir uns während
einer langen Fahrt nicht langweilen . Aber auch -der
Beruf eines Vahnhofsbuchhändlers mußte einmal ge¬
boren werden , und wahrlich , es war eine recht schwierige
Geburt , wie uns Gottfried Liitzenkirchen , der älteste
aktive Vertreter seiner Branche , der schon seit über
50 Jahren im Münchener Hauptbahnhof seines Amtes
waltet , erzählt . In den Kindheitstagen der Eisenbahn
dachte ja kein Mensch daran , sich die Fahrt mit einem
Lesestoff zu verkürzen , denst man hatte ja nur Augen
und Ohren für die Landschaft zu beiden Seiten des
Zuges und wurde im übrigen nicht die Sorge los , daß
doch einmal etwas „passieren " oder die Gesundheit des
Reisenden durch dieses „ Teufelstempo " einer Bahnreise
Schaden leiden könnte.

Als nun gar im Jahre 1857 , kurz nach der Eröffnung der
Strecke Leipzig — Dresden , zweihundert zu ejner Tagung
versammelte Buchhändler den Mut aufbrachten , sich dem
schnaubenden Dampfroß anzuvertrauen , da standen sie
Angst und Schrecken aus und kamen zu dem einmütigen
Urteil , daß es keinem Reisenden jemals möglich sei,
bei solcher Geschwindigkeit sich mit Muße dem Studium
einer Lektüre hingeben zu können . Es hat denn auch
zwanzig Jahre gedauert , bis zum erstenmal ein Buch¬
händler das Experiment wagte , aus dem Bahnsteig Zei¬
tungen auszurufen . Dieses unerhörte Ereignis geschah
1885 im neuerbauten Bahnhof Würzburg . Einpaar
Jahre vorher schon erhielt die Buchhandlung Heinrich
Schräg in Nürnberg die Genehmigung , im Bahnhof der
Stadt einen festen Verkauf 'sstand zu errichten . Von
dieser Neueinfllhrung machten zunächst nur wenig Rei¬
sende Gebrauch , denn die geheime Angst vor einer Eisen¬
bahnfahrt war noch nicht ganz überwunden . Aber nicht

lange , dann wurde es direkt Mode , mit möglichst viel
Lesestoff bewaffnet sein Abteil zu besteigen , denn da¬
durch wollte -man seine Unbekümmertheit auf einer Zug¬
reife unter Beweis stellen . Heidelberg und Köln folgten
mit der Einrichtung von Bahnhofsbuchhandlungen dem
Nürnberger Beispiel und um die Jahrhundertwende
fehlte an keinem größeren Bahnhof ein kleinerer oder
größerer Verkaufsstand , wo man sich eine Zeitung oder
irgendeinen Schmöker erstehen konnte . Gottfried Lützen-
kirchen , der seit einem halben Jahrhundert seine Firma
im Münchener Hauvtbahnhof vertritt , weiß ein Lied-
chen zu singen über den wandelnden Geschmack der Rei¬
senden in bezug auf den Lesestoff . Als er 1887 seine
Tätigkeit als ' Bahnhofsbuchhändler begann , wären
hauptsächlich die „ Fliegenden " und die „ Meggendorfer
Blätter " neben der aktuellen Tageszeitung begehrt.
Dann stürzte man sich auf billige Schundromane , Jn-
dianergeschichten und Kriminalheste . Im letzten Jahr¬
zehnt ist dann eine gewaltige Wandlung eingetreten,
es wird heute zum großen Teil nur noch guter Lese¬
stoff verlangt . _

Die Winzer wieder bei der Arbeit . In den Weinbau¬
gebieten an Mosel und Rhein herrscht seit etwa 14 Ta¬
gen wieder reges Leben . Viele wichtige Arbeiten konn¬
ten im Laufe der letzten Tage durchgeführt werden.
Auch der Rebschnitt ist schon weit gediehen . Der 1942er
entwickelt sich nach dem ersten Abstich auch weiterhin
recht gut und dürfte die hohen Erwartungen , die man
auf ihn gesetzt hat , voll und ganz erfüllen.

52 999 Meter unterirdische Höhlen erforscht . Dem
Führer des Deutschen Höhlenkatasters , dem bekannten
Höhlenforscher Dipl .-Jng . Walter Freiherr von Czoer-
nig , Salzburg , wurde aus Anlaß der Vollendung seines
69. Lebensjahres die Goldene Medaille des Reichsbun¬
des für Höhlenforschung verliehen . Divl .-2ng . Czoernig
hat mehr als 52 009 Meter unterirdischen Geländes
allein erforscht und mit anderen Höhlenforschern zu¬
sammen 70 000 Meter Höhlenraum erkundet.

Warme Küche in 999 Meter Tiefe . Auf der Zeche
„Friedrich der Große " in Herne wurde eine Küche ein¬
geführt , die warmes Essen untertage ausgibt . Die Ein¬
richtung hat bei den Kumpels großen Anklang gesun¬
den . Das Essen wird in Thermosbehältern in die Grube
geschafft und dort in je A -Liter -Mengen ausgegeben.

zweifelt geseufzt und war immer ernster geworden um
kurz vor der Leipziger Stadt auzs neue mir seiner - i-
tanei zu beginnen . Und hat gefragt und mich dabei
todtraurig angesehen , warum ichs ihm nicht zugeben
wolle , daß der König krank sei , sich in Sorqen um sein
Land verzehre , weil seine Armee knapp 129 909 Mann
umfasse und die seiner Feinde , der Oesterreichs . Russen
und Franzosen doppelt so stark sei , daß der König im
Lande herumfahre , um Steuern , Getreide und Soldaten
zu pressen ! — 2a , hatte ich mutig darauf gesagt , das
möchte ja alles so sein , wie der Herr Marquis es be¬
trachte , aber dann dürfe er nicht die Angst der Königin
von Ungarn vor Seiner Majestät neuen Kanonen in die
Rechnung einzusetzen vergessen , auch nicht , daß die Russen
sich die Hosen vollmachten vor des Königs Strategie
und daß die Franzosen — Ihre Diener Herr Marquis -
bisher immer den kürzeren gezogen und der König keine
Angst vor ihnen habe!

Aber er hat sich doch nicht umstimmen lassen und ist
mit seinen grauen Falten im Gesicht vor des Königs
Haus abgestiegen und hat sich im Vorzimmer noch sstr
eine kurze Weile die Seele zerquält , weil er meinte , der
König würde sich just in diesem Augenblick den Kopf
darüber zerbrechen , wie er sich aus der Bredouille ziehen
könne . Und da hab ich denn, ' ohne den Herrn gemeldet
zu haben , sachte die Tür zu des Königs Gemach auf¬
gezogen , und der Herr Marquis , ein untadelhaster
Mann , der es ehrlich mit unserem König meinte , hat auf
der Schwelle gestanden und vor lauter Verwunderung —
kenne sich einer bei den Philosophen aus — das Maul
aufgerissen , denn der König , unser Herr , dem nach Mei¬
nung der Welt das Feuer unter den Nägeln brannte,
hockte doch eben jetzt , wo sie in Wien , Petersburg und
Paris das Netz zu seinem Untergang spannen , auf den,
türkischen Teppich am Boden , die schlanken , bräunen
Hunde um sich, ein Stückchen in der einen , kleine Lecker¬
bissen in der anderen Hand und dirigierte die Fütterung
der fünf Großmächte Europas mit solchem Charme , daß
der Fxanzos schier die Hände über dem Kopf zusammen¬
schlug und seiner Brust sich der Schrei entrang : „divn
Dien , der Marquis von Brandenburg spielt mit den
Hunden ? " — Und : „ Heda, " rief der König gut gelaunt,
indem er der zudringlichen Biche mit dem Stückchen eins
übers Maul hieb , „ dies der Königin von Ungarn ! Und
dies der Petersburger Majestät !" und es setzte einen
deftigen Schlag auf den Rücken einer zweiten Hündin
ab , die nach den Leckerbissen in des Königs Hand
schnappte , und ein Rüde bekam eins auf den Schwanz,
daß er heulte und ein vierter und ein fünfter jaulten
dazu und hielten sich ohne Mahnung entfernt : „Das
sind die Höfe von Paris und London und die schwe¬
dische Krone !" lachte der König und , indem er sich
schnell erhob : „Willkommen im preußischen Lager , mein
lieber Marquis !"

Und der hat nicht hinter dem Berg gehalten und
dem König freimütig gestanden , daß die Welt ihn auf
dem Sterbelager wähne , daß es aber nichts damit sei,
xoeil der Köriig so seelenruhig in der Stube mit den
Hunden spiele . Der König hat nur gelacht und sich
leicht gegen mich verneigt und gefragt , ob ich die Eiite
haben möchte , den diensthabenden Pagen um eine
Flasche Rheinwein zu schicken.

Da bin ich gegangen und hab mir meine Gedanken
darüber gemacht , daß der König nur 96 000 Soldaten
und seine Feinde dreimal soviel beieinander hatten , daß
Berlin geplündert , die Kriegskässe leer , die Russen,
Oesterreicher und Franzosen wie die lüsternen Katzen
vor dem Mauseloch hockten ! Vor dem nämlichen Mause¬
loch , wo der König von Preußen eben mit seinem fran¬
zösischen Freund eine halbe Nacht philosophierte und sich
doch nichts anmerken ließ ! Nicht anmerken ließ , daß er
am Abgrund stand ! Ja , bei Gott , s o ein König war er,
und hat noch in der zweiten Nachtstunde , als der Franzes
längst in Orpheus Armen lag , Befehle diktiert , hat am
nächsten Tag eine Allianz mit den Türken geschlossen,
den Sachsen einen Fouragezug weggenommen , hat durch¬
gestalten , alle seine Feinde besiegt und Preußen groß
gemacht . Waltbsr Oottkrisä Glucke

ksmilisnsnrsigsn

Verlobungen
klrs Verlrsn, ttvinrleb Solls. Tekeersäork

b. LcdeeÜel; LremenX. Leetinusen106.
Im Lebruar 1943.

vöNruä ttesper, prlsärieb Ssrgsr , Ver¬
lobte. Oberneuianä, ttoäenberger 8tr . 1,
ru 2eit 1-ünedurg, Lm Serge 33 a.

Ikrs Verlobung reigea sn : käsllrsut
Sclillils, ttermsnn Leiäel, L-eutnsnr rur
Lee u. wscliokkirier suk einem U-Boot.
Lblsäork (Lüäknrr). Bremen, Könlgs-
bsrger Ltrsüe 7 ; sm 27. kebr . 1943.
Kein Lmpksng.

Ibre Verlobung geben beksnnt : Mläegsrä
öotliur, Ksrl LKrrvpelc. velmenborsl,
Lr.-Lcliönebeck, sm 26. Ledrusr 1943.

Vermählungen
Lnäress tterrmsnn , Lrctiiieät , bsnns kerr-

msnn, geb. Rsrms, beehren sich. kier-
äurcü idre Vermählung anrureigen.
Ltrdorn !. O.. Bremen, L. ä. Lohnev-
ksmp 43. 27. pebrusr 1943.

Ikre Kriegstrsuung geben bekannt * Jo¬
hann Limmger, öissch.-Odergr. in ein.
K-Klottille; elssls Siminger, geborene
Klatte. Bremen-Vrsmbke, 27. 2. 1943;
veutscblsnäsberg (Veststeiermark ).

Iürs Vermählung geben bekannt : vr.
meä. MKo kembolä, l.sonls Ksmkiolä,
verw. vuckwitr . geb. Kialler. lübin-

krllr Kruse, Anna Kruss. geb. Wscbten-
äork. Lremen. 27. ? ebr. 1943; wieä-
stralZe 14. Kirchliche Irauung 15 Ukr
Wilbsäi-Kircbe.

Ihre Vermählung geben bekannt : krwin
. ^ syer, Lchirrmeister i. e. Lrt .-Kegt.,

r . 2. auk Urlaub, unä prsu , Lmmy,
geb. Liekrens. Lremen. sm 27. pebr.
1943. Ltubdsner Ltrsüe 37. ' Irauung
15 Ukr Oslebsbauser Kircke.

Ihre Vermählung geben bekannt : prieärlck-
Veorg Link, Kerls Link, geb. Kie-
mexer. Br.-Lumunä, im ? edr. 1943;
LaknkokstraLe 56.

Willi lgslbrlnir, SusI lgeldrlnlr, geb. Lwe.
Vermählte. Lremen. Vogelveiäe 21,
sm 27. pebrusr 194ä.

Ihre Vermählung geben bekannt : Werner
deinen , Wilms deinen » geb. pieäler.
Lremen. 27. 2. 1943; Vietricbstr. 10.

-Im 15. pebr . 1943 wuräen vir kriexs-
getrsut : wslrlsmsr Krisis unri prsu,
sanken, geb. Ueyer-lürgens . Lremen.
Veräerhöhe 46.

Ihre Vermählung reigen sn : Philipp 1.eh-
msnn, Oberltn. u Vstt.-ckek an einer
Llak-Lrt.-Lckule; lngedorg l.ehmann,
geb. Seemann. Lckongsufvberb ). Sre-
men, Lm vobden 76 !. 27 ?ebr. 1943.

Ikre Vermählung geben bekannt : ttelnr
Süwlr . ttsrts Schulr, geb. Kovol. Vre-
men-Uemelingen, Luk ä. Kronsberg 22.
27. Ledrusr 1943.

Vir geben unsere Vermählung bekannt:
Ksrl Lugusl Schiller unü Lrsu, 6er-
trucl. geb. Mck. Lremen-Uesum.

Ikre Vermählung geben bekannt : Ober-
gekreiter Ksrl l.smken u. prsu , Lrna.
geb. Clever. Lckönebeck, 24. 2. 1943.

Ikre Vermählung geben bekannt : Werner
Klldner unü prsu , Lnne-6rete , geb.
Lrükl. 8remen-6rokn , 27. ? ebr. 1943;
LilästraLe 9.

Ikre Vermählung geben bekannt : Lrich
rrsegsr, Lootsmaat . Ksren Keeper, geb.
Lausen. Lr.-Lumuncl. 27. ? edr. 1943.

6 l ü ck v ii n s ck e
Unserem lieben Vater. Lerrn Hermann

Laekeokökler. Vesteräeick 77, ru sei¬
nem. 77. 6eburMsge äie herzlichsten
Äiickvlinscke. Seins Kinüsr.

Stsll Ksrlen
?ür ä!e so überaus raklrelclien ve-
weise herrlicher leilnakme bei clem
schweren Verlust meines geliebten,
unvergeülichen Mannes. Vaters unä
Loknes. Heinrich ?logkökt. sagen
vir allen auk äiesem Wege unse¬
ren innigsten Dank

prsu «slsne plogkvll , geb. LattrS
ttslmut plogbökr unri LngebVrlpe

Lremen. im Lebruar 1943
6ro6beerenstrsLe 31

Unser, lieber Lokn, Lruäer,
Lckvager unä Onkel, mein
keiügeliedter Verlobter, äer

pelüvebel
HLN8 Lernst

erlitt äsn Lliegertoä.
In stillem Lcdmerr:

tt. Lergsl unrl prsu , geb. Lckier-
kolr ; tteinr Krieg unrl prsu . Ilse,
geb. Lergst ; Kurt Sergst ; ^ srgs
l.olehsenrlng als Braut ; psmllie
K. l.eichsenring

Lremen, Osnabrücker Ltraüe 47
Lukbakrung^erkolgte im Leerä.-Inst.
..Pietät " . LumdolätstraÜe 190/92;
Kranrspenäen rlortkin erdeten . Irauer-
keier sm 1. Liärr. 11 Uhr, Lasteäter
Krieäkok.

Ksmsrscksckskt kremer >Vi'r1v.
- Irstt 'punkt rur T'rarierl 'eier uns«

res Llitglisäes Oertrardiri«
Harms , LrinIruni , 8^ ker 8tr . 34,
am. -Llcmtag , 1. Llärs , mittags
14.15 liiii ' im I?rau8i 'haus6.
imsverdiaciuns : 13.30 Diir ad
^ .i'sterclamm.

Il i r ck I i cl , s dlsckri  ck 1 sn

Sonntag , 28. ^ obrusr . Wollmsi -s
ksusen 9Vr Dkr : ^ ovLirmation
unci Kabkkngkslrsvn 11 DAr : Lon
lii 'maticm.

Uemwerklei '. 10 Dirr : Xiroimuäi6ii8t,
11 Dlir : Daukea.

Neformiertv Kircke , Skumentksi.
8oantag , , 10 Dkr : ? L8tor Vuit,
11.15 L.

Unser lieber Lobn unä Lru-
äer

Vefreitsr
Hermann 'Ukran

ist am 20. Lebruar. sn seinem 6e-
burtstage , im Liter von 20 Zakren
seiner schweren Verwundung er¬
legen. Lr wuräe auk clem Krieger-
kriecikokin Krakau rur letrten Kuke
gebettet.
In stiller Iraner:

»ermsnn Ikrsn unü prsu , Vilkel-
mine, geborene Läpp; btsriechen
Ikrsn , erste Ikrsn

Lremen-Uesum, 26. Lebruar 1943
Oberreihe 7

V 15. 2. 1940 / ^ 25. 2. 1943
klankreü Vökrmsnn

Unser liebes Lübcken ist, von uns
gegangen.
In stiller Irauer : ,

Llkreü vökrmsnn u. prsu , Lennv,
geb. KoUwsge; Vercis unrl eissls
unä Lrigekyrigs

Lremen, Hamburger Ltraüe 273
Von Leileiclsbesucken bitten wir ad-
ruseken . Die Lukbakrung ist im Le-
ercligungs-lnstitut ,,? ietät " . ttum-
doicUstr. 190. erkolgt. Vie Irauer-
keier kinäet am ktontag. 12 vkr , in
äer Osterkolrer prieäkokskapelle
statt.

Humunü , 15 Diir : kastor Dult.
LUttwoek . 15 Dkr : Nitslieäsr-
versammIunA 6er L'rarieQkilfs.

1.snrlesl <ifckl . Viemsinseksll vunü
L., Slumenlksl . 8cmutag,

8.45 Dirr : DrükaMllaoiit . Donners¬
tag , 19.30 Diii ' : Lnnä k. L . 6.

Bei . Kapelle psrge . 10Vr Dbr : B

dleuenkireken . 9V« Dbr : R. Llutb.

7susckFssticIis

Bleis D .-Wintermantel , Dr . 44, geg.
Dmstancismantel , 6r . 44. ^ .vg . u.
VV 3555 Desebst . Llumenthal.

Biete Banclonium , 104tönig , gegen
48tällig . Naninebenstall . evtl.
^UTiabl. uL.ng . u . V>ZV 3556 an äie
Desebst . Blumentbal.

Itsufgssuclis

Kinilerspvrtkarre , gut erhalten , ge¬
sucht . uL.ngshote unter D 58 019.

Kinderwagen (mögl . Norb ) aus
gut . Nanss . Xng . 8 44 Desebst.
Desum , Lurgä . Nirebweg 1.

/^nrug , Dr . 1.68. Angebots unter
D 6820.

kkisrmgflll
Verkant

^g . güstv beste Kuk . Narl Lrum-
merloh , Brueb -uL-sebwaräen.

Kaninchen verk . lautenä Diecirieb
Dorües , Bockhorst 20 h. 8ageborn

Lack langem schweren, mit groüer
6eäulä ertragenem l.eiäen vxrsckieä
heute mein lieber lllsnn. unser her¬
zensguter Vater, Lruäer . Lckvager
unä Onkel

tleinrlck kolt
im 57. Uebensjakrs.
In tiefer Irauer:

prsu Lnns Pott, Heinrich Pott
jun., Wilhelm Pott. kenne polt,

In., Oermaniaslraüe . vie Irsuerleier
kinäet am 1. Uärr . 11 Ukr. in äer
Kapelle äes Waller Lrisäkokes statt.

Durch ein tragisches Vesckick ver¬
loren wir unseren lieben, unvergeü¬
lichen Lohn, herzensguten Lruäer
unä Lnkelkinä

tlarr r̂
im 14. Uedensjahre.
In tieker Irauer:

Arthur Uilllmsnn unä prsu , Llse,
geb. ciüver ; lrmgsrä , »teils unä
«einr als Vescbwister. unä alle,
äls ihn liedhstten

Die Irauerkeier kinäet am Uontag,
1. Kiärr. um 3 Vkr. in äer Lrster
Kircke statt.

VorIorsn

Vienslsgsbvnrl , 8Vr Dür . Dinis 2,
Iieiiiii 'Lliils ^ .kteiltasoiie m . wloli-
tigsn Datieren liegengelassen.
Oegen Belohnung al)2ng . HVenät,
Bi 'unnenstraüe 15/16.

Lelüdörse m . Inli . d . Llarstaät verl.
^Ü Ängel ). Oeseilst . Hemelingen.

Lekrldörse m . käst 200 c-A Inhalt
(L'amiliennntei 'halt ) am 25. 2. in
Vegesaelc . Der ehr !. Dinä . 'virä
geheten , diese geg . Heloiin . hei
82walkievvit2 , Bremen -^ nmund,
Beokedor/er 8tr . 429, ahnugeden.

8ekw . K.-8ckuk am 19. 2. ,Iakn
straOe 91/93 . ^ h2nged . geg . gute
Belohn , hei Beters , Br .-Linmen
tdal , dalinstraüe 93.

dli ' slgssueks

1—2 mökl . 2lmmer in gut . Wohn
gegend Lngehote unter k 5088.

6u1 mökl . 21. lur sok. Veg . od.
Xahs . L.ng . nnt . VBl 2877 an die
Deseliältsstelle Vegesaolc ._

l-iul mökl . 2. 1. 3. gesucht . L̂.n-

^ernumrllge . Douis  Neukircii,
Lahnhokstr . 31, Buk 2 12 34/37.

pur äle vielen Leveise herrlicher
leilnakme bei äem Heimgänge mei¬
nes lieben Mannes, unseres guten
Lruäers , sagen wir auk diesem
Wege unseren herrlichsten Dank.

prsu verts Nennigs, geb. Ismpe.
nebst Angehörigen

Lremen-8t. Ktsgnus. KurrestrsÜe. 1

Vsr8ckiscisns8

Lvktung ! Der 8oldat . der den DrulZ
von dem Oetreiten Bernhard
^Vulk ausrichten lieÜ . wird ge
beton , seine Lnschrill an Brau
L.lma V̂ult , Braks i . Oldhg ..
^Vdols -pl itler -8tr . 127,  2N senden.

Parkett schleckt maschinell O
kavenÄanssu . Dr . .lobaaeistralZe.
Nr . 1S9. knt : L 80 8S.

Kreis Osterkolr
^Veln-Bonderr -uteilung kür 8chwer -,

Kchwerst -, Dang - und Xaelitarhei-
ter . Die Betriehst 'ührer werden
nochmals aukgskordert , den >V-ein
Dir ihre ^ usatr - und Aulsgeksr-
ten -KmvIänger dsi den ihnen ant
gegehenen Ilinrelhändlern HIs
spätestens 2um 6. Llärr 1943 ah-
2uhoIsn . Xaeh di^ er î eit wird
über den ^ ein anderweitig ver¬
tilgt werden.

Die plinreihändier haben die
Bsreehtignngsschsine mit der Be
«tandsmeidung HIs 2uin 15.
1943 hei mir ein2ureichvv . Oster-
hol2 -8eharmheck . 24. 2. 1943. Der
Dandrat , Drnährungsamt . L.ht . V

Gemeinde Ritterhnd«
Die Ausgabe der Dehensmlttelkar-

ten Dir die 2sit vom 8. 3. his
4. 4. 1943 und der 2usat2 -KIvldsr-
karten Dir Burschen und Kind¬
chen , die rwischsn dem 1. 1. 1925
und dem 31. 12. 1927 gehören sind,
erkolgt am Llontag , 1. Lkärn. und
Dienstag . 2. LIär2 . 1943. im gro¬
ßen 8it2ungssaale des Bathnuse «.
und 2war straLenweiss wie kolgt:

Nontag , 1. ^lsr2:
Berlrk 1: I4.30-- ' 5.20 Liepelherg

stroOtz ; »5.29—16.20 LsekstraÜe u.
Vieisnbru <?h«weg : 16.20—-17.00 Im
Ortb . tmisenstrüLe ; 17.00—17.30
Luk dem Berge , Lm K1 Oeeren
ksagena -'äh Herweg

Berlrk H : L.doIk-Bitlsr -8traüe:
14.30- 15,20 ^ r . 5S his 93 15.20 bis
16.20 Nr . 94—110; 16.20—17.00 122
bis 310; 17.OS-- I7.30 Nr . 322 kis 573.

Bewirk III . 14.30—15.20 L'ergers-
kergstralle : 15.20—16.20 Î enstadts-
weg ; 16.20—17.00 ^ .uk den Rathen;
17.00—17.30 Lni 8tsinLcker . Damm-

Be - Irk IV : 14.30—15.20 vahnhok-
straüs , Hinter den Nöten , XVind-
mühlvnstrsLs : Nor8t -^Vesse !-8tr . :
15.20—16.20 Xr . 31 bis 68; 16.20 bis
17.00 Nr . 69—82; 17.00- 17.30 Nr . 83
bis 505.

Bewirk V; 14.30—15.20 Ninterm
Nispelberg , 15.20—16.20 Ninterm
Bickhnk . 16.20—17.30 der Dn-
termühis Lmi Brink . 8truokbsrg-
strsüs.

Dienstag , 2. IdärL:
Bewirk VI : Bremer DandstrsLs:

14.30—15.20 . ^ r . 207 bis 376, 15.20
bis 16.20 Nr . 400 bis 481; 16.20 bis
17.00 Nr . 482 bis 539. 17.00- 17.30
Nr . 540 bis ^594.

Bewirk VII : 14.30—15.20 Lm Reu
terplat7 ., 15.20—16.20 8iedlerstrs6e.
L.Ilsr Bostwvg : 16.20—17.00 Nr . 212
bis 452. 17.00- 17.30 Nr 453 bis 558.

Lerdrk VIII : 14.30—15.20 6rüne
8traüv , Ricktweg . 8cbmalenwsg.
15.20—I6.20 8chulstraSe . 16.20—17.30
Uiiderbeck . L.w Ltevrmoor . Vor
Osterbagsn.

Berlrk IXi 14.30—15.20 Neuer
Bunksvdurgswvg 15.20—16.20 Lv
der Obermübls . Vor Vierbsussn.
16.20—17.30 L.m 8chskkovon , Lm
Namp . Ninter der Nisendsbu

vexirk X : 14.30—15.20 8tsdsr
l ândstraks . 15.20—16.20 Dssumsto-
teler 8trs6e . 16.20—17.30 Neue
DandstraLs Ninterm 8andhsrg.
L.m 8andberg.

Die Narten werden ^weckmäülg
Llur vom Nausbaltungsvorstünd
oder seiner Nbekrau , iedsnkalls
aber von Einern erwacdsenso L'a-
miiisnMitgiisd In Nmplang ge¬
nommen.

leb weiss ausdrücklich daraus
hin . dsL die Nartsn nur r-u den
oben angegebenen leiten ausge¬
geben werden . Ritkerbude , 25. 2.
1943. Der Bürgermeister.

ösirsnnlMÄckungsn

8p !elgek ., AI.-8p !e1gr . Orchester 27.
2., 15.15 dansonscbule , Notenstän¬
der . Obor 17.00 Dettow -Vorbeck-
8enn1s.

1/75. 27. 2.. 16.00, Idar-
Dnistraüs 12. 81gnaltlaggen und

k'Negertähnlein . 27. 2., d'g^. 1 15.00
' Orünenkswp ; ^ g2 . 2 15.00 Rem-

hertrstraLe ; d°g2 . 3 15.30 Boelcke-

leebn . Rällnlvin . 27'. 2.. 15.30 ^ .r-
beitsnmt , 'tVImpsi

RI .-6ek . 16/75. 28. 2.,^ 9.15, Beruks-
schule Lr .-^ .umund.

Ikester

kNm - 7ksstsr

Lümlrsl -k' slast , Nemmstr . Ncute
3 Dhr und 5.30 Dbr : „ 5VVV kdsrk
Belohnung " , 011g Nolrmann,

'Nüde 8essak , Llsrtin Drtsl . Bau >l
Dahlks u . a . 3mgdi . nicht 2Ugel.

Kammer - I- ichtsplele , Ostertorstein
weg 105. Bis Llontag ! 1L glich
1.00, 3.15, 5.30 Dbr . Neinricb
Ocorge : „ Schicksal " . Nin Diim,
der 2U den bedeutungsvollsten
Deistungen räblt , mit Oiseia
Dblen , Will tzuadtlieg , Werner
Nin2 . Obristisn Nav ^ ier . «lugend-
licbe  nickt Zugelassen.

V/eit -Ihsster . täglich 5.30 Dbr :>
Der grcüe Darben - lontilm:

sind doch dessere vipko-
matsn " mit l̂ Iarika Rökk und
Willv Dritsch . fugend !, habenVheater der ttsnssstsdt Srem -sn

Sonnabend . 27. Dsbr .. 17.15—20 Dbr,
8onnabend -B1at2M .. Or . .,0er — - v-
rigeunerksron " . iVegesacker ^ rcktspiele,

Sonntag . 28. Debr ., 10—12.30 Dbr .! ^ - 1« vbr : ..Unter keMem
gescbloss . Vorst . k. Oarl D. V/1 ^ -mmel " mit Nans Widers , ^n-
Borgward , Oastspiel Nerbert ^ endverbot.
N. Boebme , Berlin „ Bis
Kette " . ^ ! krsckvsrtsrlung
^3.30^ 16 ^Dbr .̂ Oastspiel Nerbert ?̂ z, Kodes . Driscbtiscb Ostertor

verirn . „ oie - 2301—2450. 8ögestr . 1151—1225.Losdive,
e« ig ° Xett «".
17.81»—20 vkr , k'reltLS -klatrw -iLasIrns , I?risekkisvk 191— 260.
„klartka " . ssünnamann . I 'risvdtisvk 1401 dis

IVIontag, 1, N «r - , 17.15—20 vkr, ! 1550.
^i ^°u" ° ''-!Ung °imsnn . k'risokk . 1280—1480.

Menstag , 2̂ 5Iärü,. . . - 18.30—20 Ukr,
visiistag '-I ' IatiMiste : „ 0ss Kätk-
cken von I-Isildronn " .

Uittwork , 3, Llär - , 17.15—20 vkr,
Soiiilsr -Llittvook , 6r . „ I- i-üolio " .

vonnorrtag , 4, Llärü , 17,30—20 Ukr,
I >onnor8t »s -I>Ist2illiets , Kr L.
„IVIartka " .

proitsg , 5, LLrü , 16,30—20 Ukr,
k reilax -UIntriviete „ l>s , Kätk-
ckon von ^ oildronn " .

Sonnsdonil , 8, Llärr , 16.30—20 Ukr,
Snnnakenil -UIatLillieto , Urnovv L„Liaa " .

Sonntag , 7. Klara , 10—13 Ukr . xo-
sekloss . Vorst . k. die IVekrillsokt
„vor 2Ig «un «rdaron " .
17—20 Ukr , KIIttvock -Ulatain .,
Ur . L , navkzskolts Vorstolluns
vorn 31. 1. 43 „ Viv Lsulierinsol

»ontsg , 8. Llära , 17.15—20 Ukr,
8tal1 '.-Lnr ., 8. Vorst ., Ur . L „ vor
2igoun - rdarvn " .

vionstag , g. Nära , 16.30—20 Ukr.
8tLkI .-ä .nr ., 8. Vorst ., Ur . 0
2audortlöto " .

vie -III der Lasso xekanktoa
ton kdr dea 3.. 4. and 5. Uobrnar
sind bis 28. Uebrnar IS43 sexon
^nrnokorstattnvA dos Uotra §os
an der Lasso -rnrnoli/ .nsrokon . Uis
vorta ?!« eivsolüsto Larton
vio Larton kür den k. Lekrnsr
(Urundsens - Uastspiol ) bodalton
vorlankix ikro Lü ltiskoit.

^ Sromor SrkausfliestHst;
»outo , Sonnabend : 17.30_ 19 30

„Sopbienlund " . Lvnaödio V. IVoiL
und . v . IVoodke.

^isebkslle „ klarn " . Dorsvk 551 kis
670, Stints 1—100.

„ttan sa " . L r isvkkisek  641 —685.
Karstadt . Xd

1251—2350.
10 Ukr . Lrisokkisok

Klevenbusen . Lrisokkisok 4226-4426.
K/Iov«r, Stointor.

kis 200.
Lrisokkisok 141

IVIicbselis L Ho.
kis 2050, 6851-

Lrisokkisok
7050.

1851

.Kordsoe " . Lrisvktiscd Lonst . 2501
kis 2600 nnd 1—75, 8ö §sstr . 186
kis 345, Steint . 2761—3040. Sonn-
akond nnd Llontaa dlarinadon
Untt . 701—1180, Lsnst . 461—710,
Söxostr . 731—960, Steintor 301
kis 800.

vkorneuland . Urisoktisok ak 11 Ukr
deini Ratks -Oakd.

Lielisnsngskots

Sonntag : 10 Ukr , Älor^ envoranstal -,
tnn ^ dos Leioksknndes k. Ueikos »
nknnxon.

Sonntag : 14—16.45 Ukr o „Vor-
quato Vasro " .

Sonntag : 17.45—20 vkr o , LNM
lot '/.ten Llalo „ Florentiner 8rvbat " .

Wir sueksn sofort od . kaldinnal.
kokäkitz 'ton Herrn in !t virtsokaltl.
Verständnis , Tründiioksr L-Ilxo-
naoinkiid .nnx:, rasoder L-nkkassnng,
^rkeitssrondo nnd Uetvissenkak-
tiskolt , verkedrs - n . stilgen -andt
für Lorrosnondons , Lxpoditions-
arkeiten , Lin - i:nd Vorkaut . Uor
nötigen U.inarkoitunx : lviirdo krn-
Loro Vätiskeit in Uaustotk -, Uaok-
und UarKonsrnSkandel ontsto ^ on
koinTnon . Lnsoknto orkot . Heine
L Okiondort , LlaoksiassroOkand
luns , UreMsn , Uannistr . 33.

o Ls sind naeb einigs kekrsteilen
tür to '.soadv 6ovorko frei : kla-
sokinonsoi ' Ivssor , Lotrioks - und
Sokittssokiossor , Uoolskanor nnd
Sokilkkaner . d>.N5.-oboto soknoll-
stons an die Uoots - nnd Vaokt
v.-ortt .4.kekinT L Lasninsson
lEin «' ordor i . 0.

5elrun<fsn oclsr ö ^ rßeözlsgss
Oeslsm war es nur ein kölner ssoul-

riß. ß°lsuls »rl er rclion eine „!rÖ!«
v/unc !s unlj morgen mutz c!e>
^rrl ßellsn . 2 oclsr ) Isgs weasoe
5 »s cjls tzsoncj sctzonon miiüos.
tzfsllsn 8ls slcli cjocß 20 8e !<uo ŝs

^s »I genommen uncj gssictz ols
Ireumopssri Wunclpslsrlsr ousgo!ogk

IraumaplZsl

^Sk ! 6 ! an !< öonns.

V/ikfül ' Usise^ KwMsm

llacl kiism , so guctz M
unsei 'k Xinklei'jusul kntzoü

KZffkkmittsI

L517 1828

Ikoitrsrls

vie Wittheit ru Bremsn . Vereiu
tüv nioclci 'S. Volks -Dim. Neute.
L-lbei 't Demmerm -inn , I ' iupc:
..Lur äem Voukelsmaor " (v -it-
parbautnabmen ). 18 Db ". Ltlar > !
tis -Ksal . Oekkeutlicd , Barleu auch!
au äer L-dsuclkasse . «i

Neut « »lulisn von Ksrolvi Nlavier-
abeuä 17 Dbr , Olocke . Brogramm:
Lacb : Obromat . B'autasie . Obo-
piu : Lallslls k'-äur . Lcbumaun:
Dantnaie O-äur . Brabms : Baga-
uiui -Variationeu . Dis t̂ . Nsrteu
^ 4, 3.30, 2.20 bei Braeger L
Lleier . LiScboteuaclel 1 u . ^ .bevä-kasse.

Vsrsnstsltungsn
.3unt unä beltsr " am 2. u . 3. 3.

in sler ..Dl .'.'cke " . Xarievvorver-
kauk täglmb vcu 8—20 Dbr Bött-
cbsrstraüe 8,1.

tVegsn Erkrankung öer zetrigen
eucbs ich tür sctort <>c.1er spater
Nauslebreriu , Nrriehcriv oöer
^biturientiu mit Debrerlaubnis
tur meine 10. 8 unü 7;iähr -lun
gens . Der Gelteste ist kur die
hebere Lcbule vcr ^ubereiten.
^ .ugebots mit Dehenslaut . 2eug-
^̂ ^̂ 2^̂ 6hritteu uva Bild sowie
Deha . tsLnsprücbcn erbeten . Drau
Dertrucl Liemann . Rittergut Rlas-
senberg h/8tol p I' vmmeru.

b^^killtvflistrn auch tortgesebritteue
Lmangeriu , gewissenhaft unü
sauber in Entnähme unä l̂ la-
Kclnne . auch tür sonstige Büro¬
arbeiten . wie Registratur , sofort
;.2sucb .. 8cbritti . Bewerbung,
»teurer .« erbeten . Neins L Obleo-
t.nri . ^ lachglssgroühanlDg .. Bre¬
msn . Baumstraüv SS.

WWW

Vsrg nllqungsn

Nogins -k-alsst . Uäxl . »d
sonntsxs sd 18 Ukr
dow xrogon Programm
Srnno Lnoks und soino >
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